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Der Getzeimvertras .
Der Krieg mit Italien ist im Gange , aber das Gefühl

über den Treubruch , das er darstellt, will und kann sich
nicht beruhigen . Wie war das nur möglich , fragt man
sich immer wieder ; und den Hinweis auf die Schlechtigkeit
der Menschen , die diesen Krieg heraufbeschworen und zu
.verantworten haben werden , vermag das verletzte sittliche
Gefühl als ausreichende Antwort nicht anzunehmen . Es
mutz doch mit diesen Verträgen , die in so nichtsnutziger
Weise gebrochen werden können, eine eigene Bewandtnis
haben, es mutz doch, was so jählings zusammengebrochen
ist , längst morsch gewesen sein, wenn es überhaupt jemals
.gesund gewesen ist . Nicht daß Salandra und Sonnino
und all die, die an dem Entflammen des Krieges mitschul¬
dig sind, so gehandelt haben, ist die eigentliche Frage ,
denn die gehört ins Gebiet der Moral , und diese hat in
dem Verhältnis der Staaten zueinander wohl niemals
Raum gefunden . Datz sie so handeln können , datz sich
für den Wortbruch die objektive Möglichkeit eingestellt hat,
das ist es , was nach einer Erklärung schreit . Und die ist
mit noch so kräftigen Schimpfereien über die Verbrecher
in Rom nicht gegeben.

Was Italien getan hat , ist nämlich noch nicht klarge-
macht , wenn man feststellt , datz es den Bündnisvertrag
nicht eingehalten hat . Der Vertrag zwischen Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und Italien , der Dreibund , geht da¬
hin , datz sich der Kriegsfall für alle drei Verbündeten
gleichzeitig ergibt , „wenn einer oder zwei ohne direkte
Herausforderung von ihrer Seite von zwei oder mehreren
Großmächten, die den gegenwärtigen Vertrag nicht unter¬
zeichnet haben, angegriffen und in einen Krieg mit . ihnen
verwickelt würden " . Nun mag man über den Konflikt mit
Serbien und Lessen Einwirkung auf das Verhältnis zu
Rutzland denken - wie man will : datz weder von Oesterreich -
Ungarn noch gar von Deutschland eine „direkte Her -
aussorderung " Rußlands geschehen ist, kann billiger¬
weise einem Zweifel nicht unterliegen . Und datz die zwei
der am Dreibund beteiligten Staaten von drei Großstaa-
ten angegriffen und mit ihnen in einen Krieg verwickelt
wurden , wird auch die italienische Regierung nicht bestrei¬
ten können. Also war der in dem Bündnisvertrag vorge¬
sehene Fall in aller Reinheit eingetreten . Trotzdem hat,
«ach der wahren Natur des Bündnisses mit Italien , nie¬
mand erwartet , daß Italien an die Seite der Zentval -
mächte treten werde ; und daß es nicht geschah, hat nie¬
manden überrascht. Denn wer das erwartet hätte , der
wäre in einer merkwürdigen Ueberschätzung derartiger
Verträge befangen gewesen . Wir ober denken da an das
Urteil eines so ausgesprochenen Realpolitikers , wie es
Bismarck war , der in seinen „Gedanken und Erinnerun¬
gen" den Wert von Verträgen — und er erwägt da die
Festigkeit und Stetigkeit des Bündnisses mit Oesterreich-
Ungarn — folgendermaßen abschätzt : „Die Haltbarkeit
aller Verträge zwischen Großstaaten ist eine bedingte, so¬
bald sie in dem „ Kampfe ums Dasein " auf die Probe ge¬
stellt wird : Keine große Nation wird je zu be¬
wegen sein , ihr Bestehen auf dem Altar der
Vertragstreue zu opfern , wenn sie gezwungen
ist, zwischen beiden zu wählen . Aas Ultra posse nemo
oWigatur (niemand kann über sein Können verpflichtet
werden) kann durch keine Vertragsklausel außer Kraft ge-
setzt werden ; und ebenso wenig läßt sich durch einen Ver¬
trag das Maß von Ernst und Kraftaufwand sicherstellen,
mft dem die Erfüllung geleistet werden wird , sobald das
eigene Interesse des Erfüllenden dem unterschriebenen
Text und seiner früheren Auslegung nicht mehr zur Seite
steht.

" Da mau sich nun darüber , wie die Empfindungen
Italiens , selbst des offiziellen, zu dem Bündnis mit Oester-
reich-Ungarn geartet waren , Illusionen eigentlich niemals
hingeben konnte und auch die über alle Matzen gefährdete
Lage Italiens gegenüber England nicht außer acht lassen
darf , so mußte man vorweg damit rechnen , daß Italien
die Bündnispflicht zu erfüllen nicht bereit sein werde, ob¬
gleich der Bündnisfall nur mit recht gewalttätigen Aus¬
legungen weggelerrgnet werden konnte . Es kam also nicht
anders , als es Bismarck vorausgesehen hatte . Man war
aber mft der ehrlichen -Neutralität Italiens durchaus zu¬
frieden ; blieb doch mit der einzigen Großmacht, die in den
Krieg nicht verwickelt war , ein wichtiges Element zurück,
auf das man für die Zeit der Vorbereitung und Beschlie-
tzung des Friedens die größten Hoffnungen setzte .

Aber das , was Italiens Vorgehen zu einem macht ,
„dessengleichen dieGeschichte nicht kennt" , ist nicht das bloße
Nichterfüllen eines Vertrages , sondern das Ueberspringen,
-und zwar das ganz unvermittelte Ueberspringen aus
dem Bündnisvertrag in den Krieg ; und das
ist nun allerdings etwas , was über jenen „ gesunden Egois -
mus"

, den Bismarck im Sinne hatte und von dem er
meint , daß sich ihm gegenüber unbequeme Verpflichtungen
nie zu beimpfen vermögen werden, weit hinausgeht . Dar -
über ist freilich schon die Forderung nach Abtretung öfter-

reichischen Gebiets hinausgegangen , welche doch als Kom¬
pensationen nur eine dreiste Spiegelfechterei ausgeben
kann, da Oesterreich-Ungarn vorläufig noch in einem har¬
ten Kriege steht und sich mit Recht darauf berufen darf,
daß der Gegenwert der Kompensationen ihm noch völlig
mangelt ; im Grunde besteht zwischen der Forderung nach
Gebietsabtretungen und dem Kriege gegen den „Bundes¬
genossen" nur ein quantitativer Unterschied . Das Nichter¬
füllen des Bündnisvertrages erschien natürlich ; dann war
aber die Neutralität nur die jener Nichterfüllung ent¬
sprechende Pflicht : und für sie ein Entgelt zu fordern ,
war also schon jene Ausnützung einer Notlage , die jenseits
der Moral steht . Natürlich sagen wir das nicht , um etwa
unsere Ueberraschung darüber anzudeuten , daß die italieni¬
schen Machthaber die Gelegenheit zu Erpressungen nutzen
wollten ; wir wissen schon, daß derlei- Ausnützung und
Ausbeutung von Notlagen ganz und gar in den Bereich
der kapitalistischenAuffassungen unserer Zeit fällt und ein
trauriger Ausfluß jener traurigen Anschauungen ist , in
denen das nackte Machtinteresse vor Men anderen Erwä¬
gungen die erste Stelle beansprucht. Von der Forderung
nach Gebietsabtretungen , erhoben in dem Augenblick der
stärksten Bedrängnis des Bundesgenossen, zu dem Kriege
gegen den Bundesgenossen war der Schritt nicht weit.

Nun war freilich das sogenannte Bündnis mit Italien
schon lange ein Bündnis besonderer Art ; man wird sein
eigentümliches Wesen am besten kennzeichnen , wenn man
sagt, daß diese zwei Staaten deshalb verbündet waren , da¬
mit sie nicht gegeneinander Krieg führen . Die Spannung
zwischen ihnen sollte damit beschworen werden, datz sie in
einem Bund vereinigt werden . Aber diese Spannungen
blieben natürlich und so rissen und zerrten sie an dem
Bande , bis dieses immer brüchiger wurde und das Bünd¬
nis , das ursprünglich eine Uebereinstimmung sachlicher und
wirklicher Interessen war , immer mehr zü einem unter¬
schriebenen Stück Papier ward . Hier ist nun deutlich die
Bedingtheit dieser reindiplomatischen
Vereinbarungen , der beschränkte Wert dieser Ge¬
heimverträge zu erkennen. Dadurch, daß das Bündnis
nur in einem geheimen Vertrag der Regierungen — hat
man doch erst jetzt von dem Dreibundvertrag den Wortlaut
einiger Paragraphen erfahren ! — niedergelegt war , hat
es sich dem Volke , oder auch nur den Politikern , niemals
als bindende Verpflichtung eingeprägt ; es gelangte nie in
sein Bewußtsein , blieb ihm ein Fremdes und, schon darum ,
ein Feindseliges . Nur so konnte sich diese merkwürdige
italienische Politik der letzten Jahrzehnte airftun : daß
Italien mit Oesterreich-Ungarn im Bündnis war , die ge-
samte italienische Politik aber immer deutlicher und stärker
mit den Gefühlen der Abneigung , des Hasses gegen Oester¬
reich-Ungarn , geradeaus mit der Auffassung von der Not¬
wendigkeit eines Krieges gegen Oesterreich erfüllt worden
ist . Selbst bis in die Regierung hinein gab es zweierlei
Politik : eine formelle bundesgenössische und eine daneben¬
laufende irredentistische, der gegenüber die amtlichen Stel¬
len nur immer um ein Alibi -besorgt zu sein hatten . Nur
weil es so war , konnte jene Verleugnung der Bündnis¬
pflichten , die sich bis zum Kriege gegen den Bundesgenos¬
sen entwickelte , in Italien mit Enthusiasmus begrüßt wer-
den : was unmöglich gewesen wäre , wenn die italienischen
Politiker , nämlich die Deputierten und Senatoren , jemals
das Bewußtsein gehabt hätten , mit dem Vertrag selbst
auch Pflichten übernommen zu haben. Der Bündnisver¬
trag ist , wie bekannt , im Jahre 1912 erneuert worden.
Nun denke man sich, die Abschließung wäre nicht bloß von
einer Regierung und wäre nicht im geheimen geschehen,
sondern es hätteden Vertrag das italienische
Parlament in öffentlicher Ab st immung ge -
nehmigt : meint man , diese Verleugnung des feierlichen
Wortes , diese Zerreißung des eingegangenen Vertrages ,
der Treubruch , den wir jetzt erlebt haben, wäre dann
möglich gewesen ? Sicherlich nicht ; denn dann hät¬
ten die Deputierten und Senatoren , jeder von ihnen und
sie alle zusammen, das Bewußtsein gehabt, s e l b st eine
Verpflichtung eingegangen zu sein , und hätten es schon ge¬
fühlt , daß die Nichtigkeitserklärung auch von jedem von
ihnen eine Ehrlosigkeit wäre . Ueberhauvt hätte sich, wenn
Italien durch ein Votum seines Parlaments gebunden ge-
wesen wäre , jene infame Kriegshetze in den Zeitungen gar
nicht einstellen können. Wollte man aber einwenden, daß
Italien , wenn sein Bündnis mit Oesterreich die Genehmi¬
gung der Volksvertretung bedurft hätte , dem Dreibund
nie beigetreten wäre — was vor dem Weltkrieg noch lange
nicht ausgemacht war —, so wäre man eben nur vor einer
Enttäuschung bewahrt geblieben und hätte eben
rechtzeitig gewußt , woran man ist ; hätte also höchstens
das , was nötig war , um die Konfliktsmöglichkeiten zwi¬
schen den beiden Staaten zu begrenzen, früher und damit
rechtzeitig tun können. Aber das begreift man schon : in
unserer Zeit , da der Gegensatz zwischen Staaten nicht mehr
der bloße Gegensatz der jeweiligen Polittk der Höfe und
Regierungen ist , vielmehr bis in dieTiefen desVolkslebens
greift, sind diese diplomatischen Geheimver¬

träge ein ganz unzureichendes Mittel , um
diese Gegensätze zu binden . Der Augenblick , da sie ihre
Kraft bewähren sollen , trifft sie als „Fetzen Papier " an.

Woraus sich die unerschütterliche Wahrheit ergibt , daß
die Zeit der Geheimdiplomatie mit ihren kleinen Künsten
und fragwürdigen - Ergebnissen vo rüber ist und daß dW»
rechtliche und moralische Ordnung des künftigen Europas ,
nur aufgebaut werden kann auf Verttägen von Volk ,
z u V o l k , die in aller Klarheit und Offenheit abgeschlos¬
sen werden und wobei jedes Volk sein sittliches Bewußt¬
sein als Bürge und Pfand stellt. Nur solche Verträge sind
haltbar , denn da in ihnen der Volkswille selbst zur Ver¬
körperung gelangt , ist die Vertragstreue an die Ehre der
Nation geknüpft. Der italienische Treubruch wird die
Welt von der Verehrung der Geheimverträge für immer
geheilt haben. („Wiener Arbeiterztg ." )

was wird flmerika tun ?
Die gesamte deutsche Presse beschäftigt sich sehr ein¬

gehend mit der deutschen Antwortnote an die Vereinigten,
Staaten - in der Angelegenheit der „Lusitania " . Wichtiger
als alle völkerrechtlichen und moralischen Erwägungen —
die sich in den meisten Blättern auf eine ausdehnende Um»,
schreibung der deutschen - Note beschränken — scheint uns -
die Frage zu sein , wie nun die Vereinigten Staaten -ani -
Worten werden. Mt dieser Frage beschäftigt sich Graf
Reventlow in der „Deutschen Tageszeitung " . Als oin>
Mann , der keine Umschweife liebt , erklärt er :

Me wir uns ins Gedächtnis zurückrufen wollen, hat
die Note der Verengten Staaten in kaum verhüllten
Wendungen die Einstellung des Unterseebootkrieges ge¬
fordert und für den Fall , daß dies nicht geschehe , dem!
Deutschen Reiche mit Krieg gedroht.
Diesen- neuen Krieg scheut Graf Reventlow nicht , er

fürchtet im Gegenteil , daß die amerikanische Regierung
aus der Wendung der deutschen Note , in - der sich die
deutsche Regierung ihre endgiltige Stellungnahme vorbe¬
hält , „ein Zeichen sich vorbereitender deutscher Nachgiebig¬
keit" erblicken könnte. Graf Reventlow fährt fort :

Im übrigen wird die Regierung der Vereingten
Staaten zweifellos mit ganz besonderer Aufmerksamkeit
die Ergebnisse des Unterseebootkrieges in dieser Periode
verfolgen in der Hoffnung , man wünsche deutscherseits
nur , das Gesicht zu wahren und ein allmähliches Ver¬
sanden des U' Bootkvieges unter lautem Notenwechsel zu
verbergen . Die Augen der ganzen Welt sind auf die
Entwicklung dieser Verhältnisse und der kommenden
Vorgänge gerichtet. Nichts Schöneres könnte es für
unsere Feinde geben , als wenn sie zu sagen sich berech¬
tigt glaubten : Vor der Drohung schon der mächtigen
Vereingten Staaten sei der deutsche U-Boot- „Bluff " wie
eine Seifenblase geplatzt .

Man erinnert sich, daß Graf Reventlow in der U-Boot»
Frage von Anfang an Ansichten - entwickelt hat , denen m
der sozialdemokratischen Presse lebhaft entgegengettete»
wurde. In Konsequenz dieser Ansichten scheint ihm nichts
mehr zu befürchten, als ein Abflauen des U -Boot -Krieges,
und ein solches Abflauen zu verhindern ist der Zweck der
zahlreichen Artikel , die er diesem Thema gewidmet hat.
Als Folge seines Rotes erachtet er , der jedenfalls ein auf¬
merksamer Leser der amerikanischer Presse ist, den Ueber»
gang der amerikanischen Drohung zur Tat . Es liegt ihm
aber nichts daran .

Ein Krieg mit Amerika würde nun freilich einiger- ,
maßen in der Luft hängen bleiben , da die Vereinigten
Staaten und Deutschland einander weder zu Lande noch
zu Wasser viel Schaden zufügen können. Dieser Krieg
würde vielleicht erst in dem Augenblick sichtbar werden,
in dem sich bei der kommenden Friedenskonferenz zu den
Vertretern von England , Rußland , Frankreich, Italien ,
Japan , Belgien , Serbien und Montenegro auch der Ver¬
treter der Vereinigten Staaten an die lange Tafel sehen
würde . Gerade darum haben neben den rein militärischen
Gesichtspunkten, die Graf Reventlow vertritt , auch poli¬
tisch -diplomatische Erwägungen .eine gewisse Berechtigung.

Am mestlicheit KrieMmM.
Das zerschossene Ipern .

WTB . L y o n , 1. Juni . Ter „Nouvrlliste " meldet aus
Arras : In vier Tagen sind auf Npern 20000 Gra¬
naten gefallen . Tie Stadt bietet einen schauervollen An¬
blick. In der ganzen Stadt ist nicht ein einziges Haus un¬
beschädigt. Kein Einwohner weilt mehr dort. Als letzter
hat der Bürgermeister die Stadt verlassen.

Der Mißerfolg der Franzosen zu-
gestanden .

WTB . London , 1 . Juni . Der Kriegskorrespondent
der „Morning Post " meldet aus Frankreich vom 30. Maft .
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Es gelang den Franzosen , trotz gewaltiger Anstrengungen
nicht, Steen st raate völlig in ihre Gewalt zu dekom-
men . Um das gewonnene Gelände zu behaupten, muffen
sie fürchterliche Gegenangriffe der Deutschen aushalten .
Bei Maison du Colleque zwischen Steenstraate
und Het Sas faßten die Deutschen auf den Ruinen wieder
festen Fuß .

Zeppeline über England .
WTB . London, 1 . Juni . (Reuter -Meldung .) Das

Pressebureau gibt bekannt : Ueber Ramsgate , Brent -
Wood und einigen anderen Orten in unmittelbarer Nach¬
barschaft Londons wurden Zeppeline gesehen . Es
brachen viele Brände aus ; doch läßt sich nicht mit Sicher¬
heit feststellen , ob die Brände mit dem Besuche der Luft -
schiffe in Zusammenhang stehen .

Der französische Bericht.
WM?. Paris , 1 . Jam . Amtlicher Bericht vom 81 . Mar ,

nachmittags 3 Uhr : Es gab in der Nacht vom 30. zum 31 . Mai
nichts neues außer im Lorettogcbiet das Mißlingen eines deut¬
schen Angriffs , den wir leicht zurückwarfen . Die Zahl der gestern
im „Labyrinth " südöstlich Neuville—St . Sooft gemachten Gefan¬
genen beträgt 160, darunter 4 Offiziere.

VWB. Paris , 1 . Juni . Amtlicher Bericht vom 31 . Mar ,
11 Uhr abends: An der Aserfront Artilleriekämpse . Im Gebier
nördlich von Arras erzielten wir neue Fortschritte . An der
Straße Seuchez—Earency bemächtigten wir uns der Mühle von
Malon und der deutschen Schützengräben , die sich von der
Mühle bis zur Zuckerfabrik tarn Souchez erstreckten. Wir
machten etwa 60 "Eiefangene . Im Gebiete des »Labyrinth" war¬
fen wir in der Nacht vom 30 . zmn 31. Mai einen deutschen Ge¬
genangriff zurück und richteten sodann die eroberten Stellungen
für uns ein . Am 31 . Mai unternahm der Feind keine Jnsan-
terieangriffe. Er beschoß lediglich unsere Front . Am Rande des
Priesterwaldes einfacher Ariilleriekampf. Bei den Kämpfen am
30. Mai erbeuteten wir zwei Maschinengewehre .

Bm östliche » KriegsschaWlatz.
Der SstemichW-MMkischk Tagesbericht.

Wien , 1. Juni . Amtlich wird verlautbart vom
1. Juni 1915 , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die östlich des San vorgedrungeuen Verbündeten Trup¬

pen wurden heute nacht an der ganzen Front von starken
russischen Truppen angegriffen . Besonders an der
Lubaczowka versuchten der Zahl nach überlegene feind¬
liche Kräfte vorzustoßen. Alle Angriffe wurden
unter schwersten Verlusten des Feindes z u r ü ck g e -
s ch l a g e n , der an verschiedenen Stellen in Auflösung zu¬
rückging . Auch am unteren San flußabwärts Sieniawa
scheiterten russische Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erstürmten unter -
deffen bayerische Truppen drei Werke des Gürtels , mach¬
ten 1400 Mann zu Gefangenen , erbeuteten 28 schwere Ge¬
schütze, darunter zwei Panzergeschütze . Südlich des Dnjestr
sind gestern die verbündeten Truppen der Armee von
Linsingen in Fortsetzung der Angriffe in die feindliche
Verteidigungsstellung eingedrungen , haben die Ruffen ge-
schlagen und Stryj erobert . Der Feind ist im Rück¬
züge gegen den Dnjestr . 53 Offiziere , über 9000 Mann
gefangen, 8 Geschütze , 15 Maschinengewehre fielen in die
Hände des Siegers . Am Pruth und in Russisch-Polen ist
die Situation unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant.

przemysls Aufgabe .
Oesterreichisches Kriegspreffeqartier , 1. Juni . Wie ver¬

schiedene aus der Festung Przemysl entkommene Ein¬
wohner erzählen, hatten sich die Russen in der Stadt
vollkommen häuslich eingerichtet . Nicht nur der
Zar war zu Besuch erschienen , sondern eine Woche später
amh die Zarin » Mutter , der die neue russische Stadt
gezeigt wurde und die zwei Tage dort verblieb. Der Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch hatte Przemysl
mehrmals besucht. Von ihm wird berichtet , daß er der
Stadtverwaltung , als sie sich ihm vorstellte, erklärte :
„Przemysl hat letzt die Aufgabe, Rußlands Bollwerk und
Vorposten im Westen zu sein und hat die slawische Welt
und die slawische Kultur zu schützen und zu verteidigen ."

In Bereitschaft .
K r a k a u , 1. Juni . Der „Czas" meldet, daß alle Be¬

amten der Eisenbahn, der Bezirkshanptmannschaften, der
Gerichte usw . von Przemysl den Auftrag zur Bereit¬
schaft erhalten haben und bereits in Krakau eingetrof¬
fen seien, wo sie die Meldung zur Weiterreise erfahren.

Der russische Bericht.
AW8 . Petersburg, 1 . Juni . Der Generalstab des Genera,

liffimus gibt unter dem 31 . Mai bekannt : In der Gegend von
Szawle fahren die Deutschen fort , unserer Offensive durch hef¬
tiges Feuer Widerstand entgegenznsetzen . Indessen verlaufen
die Kämpfe weiterhin in dieser Gegend stets zu unfern Gun¬
sten . An der Front zwischen der Pilica und der oberen Weichsel
nahmen wir vom 12. bis 24 . Mai 209 Offiziere und 8617 Sol¬
daten gefangen. In Galizien entwickeln sich die Kämpfe am
San gleichfalls zu unfern Gunsten. Unsere Truppen gehen er¬
folgreich oftensiv vor . Sie überschritten in der Nacht zum 30.
Mai die Lubaczowka und besetzten das Torf Mvnafterzyska , in¬
dem sie dem Gegner schwere Verluste berbrachten. Die Offensive
des Feiges , die van der Front Jaroslau —Radymno in östlicher
Richtung vorging , ist durch unser Feuer anyehalteu worden . In
der Gegend jenseits des Dnjestr find am 29 . Mai alle Angriffe
des Feindes in der Front Zaderewacz —Bolechow—Jaworow
unter großen Verlusten für den Feind abgeschlagen lvorden .
Nachdem sie Angriffe abgewiefen hatten , ergriffe» unsere Trup¬
pen in der Nacht zum 30 . Mai entschlossen die Offensive , ber
der sie großen Erfolg hatten. An dieser Front nähmen wir
mehr ckvö 7000 Mann gefangen und erbeuteten 90 Mafchinen -
gewchre . Der Feind hat begonnen , einen ungeordneten Rückzug
anzutreten . An den andern Abschnitten unserer Front hat sich
int Laufs des 30. Mai nichts wesentliches verändert .

Ruflengrenel .
WTB . Wien, 1 . Juni . Vom Kriegsprefsequartter wirb

gemeldet: Wegen angeblichen Verrats haben die Russen
70 der ältesten Juden von Sadagora nach Rußland
weggeschleptzt. Veranlassung zu dieser Gewalttat bot die

_ Mittwoch , den 2 . Juni 1915._
Auffindung eines Fernsprechapparates und das erfolg¬
reiche Feuer unserer Artillerie . In Schipenitza wur¬
den wegen Begünstigung und Benachrichtigung unserer
Truppen 132 Häuser niedergebrannt und der Ort furcht¬
bar geplündert .
Der verschärfte Belagerungszustand über Finnland und

den Ostseeprovinzen.
Berlin , 1 . Juni . Wie die „Nationalzeitung " über

Kopenhagen erfährt , meldet die Petersburger „Wremja " ,
daß über Petersburg , Finnland und die Ost¬
seeprovinzen der verschärfte Belagerungs ,
z u st a n d verhängt wurde . Die russischen Ostseehäfen sind
wieder für den neutralen Handel gesperrt .

Tagesbericht der ibersteahrererleiMg
z forts von przemysl erobert

Stryi gefallen.
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni , vor-

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nach ihrer Niederlage, südlich von Neuville am
30. Mai , versuchten die Franzosen weiter nördlich gestern
einen neuen Durchbruch . Ihr Angriff , der sich in einer
Froutbreite von 2y2. Kilometer gegen unsere Stellungen
zwischen Straße Souchez - Bethune und Carench -
B a ch richtete , brach meist schon in unserem Feuer unter
großen Verlusten zusammen. Nur westlich Souchez
kam es zum Nahkampf, in dem wir Sieger blieben.

Im Priesterwalde gelang es unseren Truppen ,
die vorgestern verlorenen Grabenstücke größtenteils zurück,
zuerobern. Der Feind hatte wieder sehr erhebliche Ver¬
luste .

Auf den übrigen Frontabschnitte » hatte unsere Artil -
lerie einige erfreuliche Erfolge . Durch einen Volltreffer
im französtschen Lager , südlich Mourmelon - le -
Grand , rissen sich 300—400 Pferde los und stoben nach
allen Seiten auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge und
Automobile eilten schleunigst davon. Nördlich St . Mene -
hould nnd nordöstlich Verdun flogen feindliche
Munitionslager in die Luft .

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt
Lüdwigshafen belegten wir heute nacht die Werften und
Docks von London ausgiebig mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Ostende ,
beschädigten einige Häuser , richteten aber sonst keinen Scha.
den an.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni , vor-

mittags . (Amtlich.)
Bei Amboten , 50 Kilometer östlich Libau , schlug

deutsche Kavallerie das rusfischc 4. Dragoner -Regiment in
die Flucht. In Gegend Szawle waren feindliche An¬
griffe erfolglos.

Die Maibeute beträgt nördlich des Njemen :
24700 Gefangene , 10 Geschütze ,

47 Maschinengewehre; zwischen Njemen und Pilica
6943 Gefangene ,

11 Maschinengewehre, 1 Flugzeug .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Nordfront von Przemysl find gestern die

$ otts 10 a, 11a und 12
(bei und westlich Dunkowiczki gelegen) mit

1400 Mann
vom Rest der Besatzung übrig geblieben, und einer Bestük .
kung 2 Panzer - , 18 schweren- und 5 leichten Geschützen
durch bayerische Truppen stürmender Hand
genommen. Die Russen suchten das Verhängnis durch
Massenangrifse gegen unsere Stellungen , östlich Jaros .
I a n abzuwenden. Alle Ansttengungen blieben erfolg ,
los . Ungeheure Mengen Gefallener bedek»
tr » das Schlachtfeld vor unserer Front .

Von der Armee des Generals v. Linsingen haben
die Eroberer des Zwinin , Garde -Truppen , Ostpreußen und
Pommern , unter der Führung des bayerischen Generals
Grafen Bothmer den stark befestigten C ; '

Cef Skryi gestürmt.
und die russische Stellung bei und nordwestlich dieser Stadt
durchbrochen . Bisher wurden

53 Offiziere, 9182 Mann gefangen ,
8 Geschütze und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste HeerrSleituug .

Die Kämpfe in Galizien nehmen, wie aus dem gestri¬
gen Bericht hervorgeht , einen guten Fortgang . Die Er¬
oberung von drei Forts der Festung Przemysl bedeu¬
tet einen großen Erfolg , aus dem man die Hoffnung
schließen darf , daß die Festung , auf welche die Russen sich
stützen zu können glaubten , bald in den Händen der Ver¬
bündeten siegreichen Armeen sein wird . ■Von noch größe¬
rer Bedeutung ist die Einnahme der Stadt Stryj , Die¬
ser Ort bildet einen wichtigen Knotenpunkt der Eisenbahn¬
verbindung zwischen Krakau und Czernowitz . Wenn der
Durchbruch der russischen Linie an dieser Melle fortge¬
setzt und der Sieg ausgenützt werden kann, müssen sich die
Russen bis zur Dnjestr -Linie zurückziehen . Jedenfalls
ist die Angriffskraft der Russen in Galizien so gut wie ge¬
brochen . Me Sieg « in Galizien werden einen großen mo¬
ralischen Eindruck machen und dazu beitragen , die Sieges -
Hoffnungen unserer Feinde zu dämpfen.

Sekte 2.

Ser Kampf z«r See.
WTB . Amsterdam, 1 . Juni . Ein hiesiges Makt bench.

tet : Der Dampfer der White Star Linie „Megantic " ,
der am Samstag von Quebec nach Liverpool fuhr , traf am
Sonntag früh , 60 Meilen von Queenstown, ein deutsches
Unterseeboot. Der Kapitän sandte sofort ein drahtloses .
Telegramm an die Admiralität und ließ das Schiff mit
Volldampf Zickzack fahren . Der Kommandant des Unter¬
seeboots gab mehreremale Befehl zum Halten . Dem
Dampfer gelang es aber , infolge seiner größeren Geschwin -
digeit zu entkommen.

Bon de» KrieMWlW» im Orient.
Der Kampf um die Dardanellen .
WTB . Äonstanttnopel , 1 . Juni . Ein ftanzösischer

Kreuzer beschoß am 29 . Mai neuerlich B u d r u n an der
Küste von Smyrna und zerstörte einige kleine Küsten-
ortschaften, worauf er sich wieder entfernte . Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Die ganze französische Mittelmeerflotte vor de«
Dardanellen .

Berlin , 1. Juni . Einem Telegramm der „Nattonal -
zeitung" aus Genf zufolge treten in besttmmter Form Ge¬
rüchte auf , daß die ganze französische Mittel -
meerflotte , die bisher den Otranto -Kcmal bewachte ,
zur Mitwirkung an die Dardanellen kommen soll. ,
Eine italienische Aktion an den Dardanellen sei vor¬
derhand unmöglich , weil die italienischen Dread¬
noughts unnöttger Gefahr ausgesetzt würden . Me Land-^
armee müsse vorerst T r i e st und P o l a gewinnen, worauf !
die Flotte eingreifen werde.

Panik beim Ankergang des franzöfifchen
Panzerkreuzers, .Leon Gambekka - .
Wie aus den Berichten der italienischen Militär - und .

Marinebehörden , die die geretteten Personen der Be- ,
mannung des „Löon Gambetta " einem Verhör unter - ,
zogen haben, hervorgeht , haben sich beim Untergang des'
Kreuzers die wüstesten Panikszenen abgespielt. Es war
der im Wachtdienst stehenden Mannschaften tatsächlich ge- '

lungen , vier Rettungsboote flott zu machen ,
doch wurden drei davon zum Kentern gebracht , weil die -
mit den Wellen Kämpfenden unter Außerachtlassung der .
Befehle und Ratschläge ihrer Vorgesetzten sich in wildert
Verzweiflung und Kopflosigkeit an diese Boote anklammer »,
ten. Die Insassen des vierten Bootes retteten sich nur da- ,
durch , daß sie sich mit Ruder - und Axthieben gegen ,
ihre Kameraden , die das Boot zu erreichen und festzuhalten,
suchten , zur Wehr setzten . Hiebei brachen zwei Rie-,
men entzwei und das Boot selbst wurde an mehreren ,
Stellen durch fehlgeschlagene Axtstteiche beschädigt . Im ,
Rettungsboot wurden zwei abgehackte Hände und
mehrere Finger vorgefunden . Bei den geborgenen
Leichen fand man vielfach verstümmelte Hände ,
bei vier Leichen durch Axthiebe g espaltene Schä -
deldecken vor . In den Berichten soll der äußerst pein¬
liche Eindruck, den die zynische Wiedergabe der geschilder- ,
ten Vorgänge durch die geretteten Matrosen auf die italie¬
nischen Offiziere machte , in sehr scharfen Worten ausge¬
drückt sein . Der ftanzösische Konsularagent von Lccce,
der dem Verhör beigewohnt hat , legte den Mafiosen unter
Androhung sofortiger Anzeige nahe , Journalisten gegen-
über von diesen Vorfällen keine Erwähnung zu tun .

Dn Mg mit Stoliett.
Große Begeisterung in Tirol .

WTB . Wien, 1 . Juni . Me Blätter melden aus Inns -
- ruck , daß in ganz Tirol und Vorarlberg die Er -
nennung des Generalobersten Erzherzog Eugen zum.
Oberkommandierenden .der österreich -ungarischen Streit -
kräste gegen Italien , sowie die Betrauung des früheren
Innsbrucker Korpskommandanten Dank ! mit dem Kom¬
mando in Tirol ungeheure Begeisterung hervorgerufen ,
habe. In Tirol und Vorarlberg haben sich seit dem ,
Pfingstsonntag über 12 000 Kriegsfreiwillige gemeldet,
wovon etwa 1500 im Mer von 65—70 Jahren .

Der italienische Bericht.
Der Geschützkampf auf dem Plateau von Folgaria »

La - Barone sowie kleine Gefechte an der kärtnerischru
Grenze und im Raume von Karfreit dauern fort.

Der italienische Bericht.
WTB . Rom, 1 . Juni . (Nicht amtlich.) Meldung der

Agencia Stefani . Das Hauptquartier teilt mit : An der,
Grenze von Tirol und Trentino dauert der Vor¬
marsch unserer Truppen jenseits der Grenze fort . Wr
besetzten etwa 6 Kilometer nördlich Ala , die wichtige Rvve»
reto beherrschende Höhe Conizugna , auf der die Oester-
reicher vor einiger Zeit den Festungsbau begonnen hatten.
Auf den Plateaus dauert die starke Aktton unserer Ar -
tillerie fort . Me Intensität des Feuers des öster¬
reichischen Forts Belvedere nimmt ab . Unsere In ,
fanterie richtet sich stark auf dem Gelände ein . Unsere
Front langte beim Vormarsch im Suga natal etwa,
8 Kilometer von Bordoan und stützt sich fest auf die bei¬
den Talhänge am Berg Belvedere, welcher Fiera da
P r i m i e r o im Siemone -Tal beherrscht .

An der Kärntner Grenze griffen am 30 . 2Rai
1Vz österreichische Bataillone mit Rkrschinengewehren un¬
sere Alpenjäger in der Nähe des Passes Cro ^ eearnicq
fünfmal an . Unsere Truppen ergriffen ihrerseits bei(
stromendein Regen und dichtem Nebel die Offensive und
verjagten endgültig den Feind . Unsere Verluste sind leicht

An der Grenze F r i a u l dauern der Regen und das
Hochwasser fort . Unsere Truppen wetteifern an Energie^
Selbstverleugnung und heiterem Vertrauen , um die
Schwierigkeiten zu überwinden . gez. Cadorna

Ein Angriff der italienischen Flotte .
WTB . Rom, 1 . Juni . (Meldung der Agencia Stefani ) )

Der Admiralstab teilt mit : Am 30 . Mai abends übet»
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flog eines unserer Luftschi ffePola und warf Ä o nt*
ben auf Bahnhof , Eilenbahnanlagen , Naphthalager und
das Arsenal ab , die sämtlich auf dem Ziel platzten . Im
Arsenal brach ein großer Brand aus . Das Luftschiff wurde
von Spezialartillerie heftig beschossen , aber nicht geftoffen
und kehrte unversehrt heim.

Am Morgen des 31 . Mai beschoß ein Geschwader
italienischer Torpedobootszerstörer die
Werst von Monfalcone und richtete , wie von unserem
Kommandanten festgestellt wurde, schweren Schaden an .
Einige große Mehlbarken wurden von demselben Geschwa¬
der auf der Rückkehr überrascht und vernichtet.

Weder die Zerstörer noch die Besatzungen haben Scha¬
den durch das feindliche Feuer gelitten.

gez. Thaon de Reval .
Alpini überschritten die schweizerische Grenze .

Innsbruck , 1 . Juni . Eine Abteilung Alpini über¬
schritt die schweizerische Grenze , mußte sich
ergeben und wurde von den Schweizern entwaffnet .

Verhaftung sozialistischer Führer .
Zürich , 1. Juni . Dem „Tagesanzeiger" zufolge

wurden in Rom und Florenz die Führer der
sozial ! st ischen Partei wegen Hochverrats
verhaftet .

Sonstige Kriegsnachrichten.
Zur Lage in Mexiko.

WTB . P a r i s , 1. Juni . Petit Parisien " meldet aus
Neuyork : Nach gewissen Nachrichten ist Mexiko gewillt,
eine amerikanische Intervention anzunehmen , die den Un¬
ruhen im Innern ein Ende bereiten soll.

Rumänisch -bulgarische Entente?
Berlin, 1 . Juni . Die Times meldet aus B u k a r e st ,

daß der bulgarische Premierminister Radoslawow nach
einer längeren Konferenz mit dem rumänischen Premier¬
minister nach Sofia zurückkehrte . Die Verbesserung der
rumänisch-bulgarischen Beziehungen dürste das Zustande¬
kommen einer Entente zur Folge haben, die vermutlich
durch Gebietsabtretungen seitens Rumäniens besiegelt
werden wird . Das Zusammengehen Rumäniens und Bul -
gariens dürfte den Kern eines neuenBalkan - Bun -
des bilden.

flusloud .
Frankreich .

Memenccau über die Dardanellen -Expebition. Clemenreau
behandelt in seinem „Homme Enchaine" die Frage der Darda -
nollenexpedition mit dem an ihm gewohnten bitteren Sarkas -
muS. Er bedauert , daß er im Angesicht der Zensur nicht sagen
darf , wie ungenügend diese Expedition vorbereitet wurde, welche
Opfer sie kostete und wie aus sichts los sie heute ist . Cle-
menceau fordert die Regierung auf, die Verantwortung für diese
Expedition offen auf sich zu nehmen, was auf den Rat himauS -
komrnt , die Regierung möge gehen, damit ein neues Kabinetl
die ganze Dardanellen -Expeditivn einstellen kann.

Belgien.
Die belgische Arbeiterbewegung hat sich so wird uns aut

Amsterdam geschrieben, auch -während der deutschen Okkupation
in glanzender Werfe aufrecht erhalten . In Gent hat in der
KrivgSzeit der große Konsumverein „Vooruit " noch 1350 neue
Mitglieder gewonnen ; die Gewerkschaftsbewegung nahm um
700 Mitglieder zu, während der tägliche Verkauf des Partei -
bkattes „Woo -ruit "

sich von 9000 auf nahezu 18 000 gesteigert Hai.
Die Genter genossenschaftliche Weberei verschickt ihre Produkte
mittels Wagens vier Tagereisen weit durch das ganze Land bis
Lüttich und Charles » . Mitten in der Kriegsgeit ist in Gent
ein Großemkaufsbureau für die vlämischen Konsumvereine ge¬
gründet worden . Und Morschen den Ruinen der fast gänzlich
zerstörte» Stadt Drnant im Maastal hat neuerdings der Kon¬
sumverein eine Verkaufsstelle wieder eröffnet. In Gent wurde
der 1 . Mai von der-Arbeiterschaft mit einer scharfen sozialistischen
Rede AnseeleS und einem Konzert auf einem der städtischen
Platze gefeiert . Sämtliche öffentlichen Schulen und städtischen
BuvvauS waren geschloffen . Man hatte auch die Stadtglockcn
läuten wollen — das haben aber die deutschen militärischen Be¬
hörden nicht gestattet .
Italien .

Ei« Anschlag aus Giolitti ? Der „Kreuzzeitung " zufolge
hat ein Wiener Blatt aus politischen Kreisen der Schweiz er¬
fahren , daß Giolitti vor der entscheidenden Kammcrsitzung Rom
verlassen- mußte , um sein Leben zu retten . Tie Unter¬
suchung sei noch rm Gange .

Mittwoch , den 2 . Juni 1915 .
England.

Ramsay Macdonald und die Greuelgeschichten . In den
„Dokumenten des Fortschritts " hatte Ramsay Macdonald kürzlich
betont, daß er nicht begreife, wie die belgischen und französischen
Gerichtsbehörden die bisher veröffentlichten Berichte über Greuel¬
taten der Deutschen glauben konnten auf Grund eines Beweis¬
materials , das auch dem gewöhnlichsten Palizeigerichte nicht ge¬
nügen würde . Der bekannte Pazifist Rormann schrieb im selben
Sinne . Jetzt aber hat auch eine englische Kommission einen
Greuelbericht hcrausgegeben , der seine Vorgänger bei weitem
übertreffen soll. Das treibt dem 'bekannten Genoffen Fred . H.
Gorle dazu, tn der „Justiee " vom 30. Mai einen heftigen An¬
griff besonders gegen Maedonald zu richten'. Me bisherigen
Aenßernngen Macdonalds zu der Sache nennt er „Beleidigungen
gegen Männer , welche viel besser sind wie er selber" .
Russland.

Wieder politische Gärungen . Nach Wiener Meldungen wur -
den in Warschau ein Sohn des Staatsrats Medem zu
vierjähriger Zwangsarbeit verurteilt , sechs Mitangeklagte nach
Sibirien verschickt. Die Anklage lautete auf gefährliche politische
Umtriebe. In Jaros law wurde der 'Verwalter der Puschkin -
Bibliothek Kononow verhaftet , der in Wirklichkeit mit dem Mä¬
renden Revolutionär des Jahres 1905 Drinski identischest
und jetzt unter falschem Ramon in erschlichener Stellung seil
Monaten durch Verbreitung verbotener Schriften revolutionäre
Propaganda in der Armee betreibt . Der finnische Generalgou¬
verneur verlangt außerordentliche Vollmachten und militärische
Verstärkungen , da sich dort eine außerordentliche Mißstimmung
gegm den Krieg und die Kriegssteuer bemerkbar mache . — Auf
derartige Meldungen darf nicht viel Gewicht gelegt werden, da
nur zu oft von politischen Unruhen in Rußland berichtet wor¬
den ist.

Die preußische Wahlreform —
eine nationale Tat !

Im „Berliner Tageblatt " fordert ein evangelischer
Geistlicher aus Schleswig -Holstein die schleunige Ueber -
tragung des Reichstagslvahlrechts auf Preußen . Er gibt
seiner Forderung folgende nationale Begründung :

„Wie würde eine solche vom Regi-erungstische ausgehende
Kunde in den Schützengräben ausgenommen werden, welchen
Jubel würde das auslösen , und in welche Stärkung «des Mutes
und der Kampfkraft würde sich das umsctzen ! . Will die Re¬
gierung in Preußen auch jetzt noch , wie einst die delphische
Pythia , geheimnisvoll orakeln und in unklaren Worten das
Volk auf die Zukunft vertrösten , daß man nach dem Kriege
in Erwägungen cintrcten würde , Erwägungen , die sich viel¬
leicht jahrelang hinziehen können, wobei dann auch der alte
Trumpf gegnerischerseits ausgespielt würde : das alte System
könne doch nicht so schlecht gewesen sein, denn unter ihm sei
das Bisherige geleistet worden !

Dieser Trumpf sticht vermeintlich alles , aber auch nur
vermeintlich, denn wie lange wird noch dauern und wird noch
fordern dieser Krieg , und zum andern : wird nach ihm
irgendwie ein ewiger Friede garantiert sein ? Wenn aber
unsere Leitenden sich selber sagen, daß sic nunmehr Preußen
'doch nicht werden vorenthalten können , was das Reich , was
die meisten deutschen Bundesstaaten , tim© sogar die Reichs¬
lande Elsaß-Lothringen besitzen , warum in aller Welt wollen
sie nach dem Krieg sich erst mühsam «bringen laffen , was sie
bei dieser völlig neuen Zeitlage doch nicht mehr festhalten kön¬
nen, wodurch jetzt aber als freiwillige Gabe sie die Herzen der
preußischen Arbeiterwelt restlos erobern würden !"

Der evangelische Geistliche schließt sich damit jenen zahl¬
reichen Stimmen von Nichts-ozialdemokraten an , die sich
aus rein nationalen Gründen für die Übertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen ausgesprochen haben.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß diese Nichtsozialdemo¬
kraten und natürlich nicht sie allein , der Regierung später
einmal den Vorwurf machen könnten, sie habe ' mit einer
wichtigen Maßnahme zur Verteidigung des Reiches allzu
lange gezögert . Es ist äußerst fraglich, ob es von der Re¬
gierung , der es an stillen Widersachern ohnehin nicht fehlt,
politisch klug wäre , wenn sie sich diesem Vorwurf aussetzte
und damit die Zahl ihrer Gegner noch vermehrte.

Hart bestrafter Eigennutz .
Eine alleinstehende Frau in Liegnitz meldete für drei

Personen Brot an , erlangte drei Brotkarten und fütterte
mit dem Brote zweier Karten ihre Hühner . Das Schöf¬
fengericht erkannte auf 12 Wochen Gefängnis .

Die Wehrfamilienunterstützung auf dem Lande.
Eine Kriegerfrau im Kreise Grottkau in Schlesien ,

Mutter von 3 Kindern im Alter von 1—7 Jahren , erhält
die gesetzliche Familienunterstützung von 42 Mk. pro Mo-

Theoter und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .
„Das Musikmitenmädel",

Operette von, Buchbinder , Musik von Jarno .
Gegen den Sommer zu legt die Theaterverwaltung zur An»

eiferung des Besuchs gerne eine Operette ein . Sie täuscht sich
anch damit . nie . Was der klassischste Klassiker nicht vermag :
d«e banalste Kunstform des Theaters bringts zuwege . Denn
siehe da, bei der sonntäglichen Erstaufführung des „ Mustkanten-
mädels " war bas Haus trotz Maienpracht und Kriegsnot dicht
beseht. Man rede aber ja nicht von Galerieneigung und der¬
gleichen protzigen bildungsphiliströsen - Dingen , im Gegenteil ,
das woWabembe Publikum mit seinem aufgefirnißten „Kunst-
bedürftriS" ist -das Glück der Operette . — Das Stück, das vor¬
gestern den lautesten und teilweise quieckenden Beifall edler
Knnstjünger nnd -Jüngerinnen fand, bietet den besseren Durch¬
schnitt seiner Gattung . Wiener Hamur und das goldene Herz,
auSgswatzt im Dreivierteltakt , dabei ein Schmarren Patriotis¬
mus und Eigenliebe , das ist die Dominante jeder modernen
Wiener Operette . Fm „Musikantenmädel " taten die Autoren
ein Uebriges und bemühten den Papa Haydn -höchstselbst. Deni
-war aus fröhlichen Jugend - nnd Wandertagen , wie das auch
weniger genialen Menschen wie Haydn zuweilen gehen mag,
unversehens ein Töchterchen erblüht. Es fft ein Tausendsasa,
der die Handlung des ganzen Stückes tvägt . Diese selbst zu er-
'zählen, ist ganz unnötig , obwohl sie beffer als Dutzende ihrer
Art ist. ES ist natürlich viel darum - und herumgeschrieben, daß
Couplets und Tanzfzenen genügend Gelegenheit haben, bis das
' „Mustkantenmädel " als die Tochter Josef Haydns präsentier :
-werden kann. Me Musik Jarnos ist ebenfalls gutes Mittelmaß ,
zuweAon ( so im Lied des „ Musikantenmädel" am Schluß des
ersten Aktes) ausgezeichnet charakterisiert, nicht übertrieben hwl-
3enb und schmalzend, gut rn der Erfindung und hübsch instru¬

mentiert , die unweaneriscken Schlager nicht g-ar zu banal . Alles
in allem verdient das „ Musikantenmädel " seine zweifellos zu
erwartenden - vollen Häuser und entsprechenden Einnahmen in
allen Ehren . -— a . I.

Den Häupter folg der sonntäglichen Aufführung darf mail
Frau Müller - Reichel zumessen. Sie allein gab dem etwas
schleppenden Gesamttempo Schwung , Frische und echte Operei-
tenlaune . Recht gut präsentierte sich auch Frl . Hörn , dagegen
war Frl . Finger als Greßbäuerin kaum an der richtigeil
Stelle . Frau v . E r nst als Tänzerin , soivie Frau Toms ch i l
beftiedigten .

'Für die Männerrollen ist nicht viel zu holen. Der
Papa Haydn des Herrn Herz war sehr gut , ebenso machten -die
Episodenträger Herr Gemmecke als Jude und Herr Hoff¬
man n als musikalischer Lakai ausgezeichnete Figuren . —• Dem
Schluß des zweiten Aktes ward eine besondere Huldigung! zuteil ;
als das „ Gott evhalte Franz den Kaiser" erklang, erhob sich das
Publikum . Dagegen ist - heutzutage trotz nicht sehr geschmack -
voller Verquickung von ' Operette und Bundestreue sicher nichts
zu sagen, die Sacke wurde aber komisch, als ein allzu begeisterter
Teil des -titl . Publikums , der sich über die Zeitverhältnisse der
Operette offenbar ziemlich im Unklaren befand, anscheinend den
angesungen'en ' alten Kaiser Franz vor die Rampe klatschen wollte .
Statt dessen erschien inmitten der gefeierten Sänger und Sän¬
gerinnen ein Herr im Frack , der nach dem Zettel auf den Nameil
Stäble hört . Es hatte nur noch gefehlt, als dieser in An¬
lehnung an - unzählige Weaner Anekdoten gesagt hätte : „ Ich
darf meinen Namen nicht nennen : ich bin der Kaiser Franz
Josef"

, dann wäre jener gewisse Teil des Publikums gewiß noch
mehr begeistert worden . — Herr Felix Stäble schwang den
Dirigenterfftob und hat sich mit dieser ersten größeren Leistung
recht gut eingesührt . Statt der außerordentlichen Gewissenhaf¬
tigkeit wäre ihm etwa noch mehr Schmiß und Schwung zu wün¬
schen ; doch muh gesagt werden , daß die gute Aufnahme der
Operette mit Regisseur Dumas zusammen sein Verdienst ist .

Br .

Seitt. 3.
not , da es kommunale Zulagen auf dem Lande trotz Teue¬
rung natürlich nicht gibt . Am 6 . April gebar sie ein sechstes
Kind — ein wertvolles Gut nach moderner patriotischer
Auffassung — und beantragte auch für dieses die gesetz¬
lichen 6 Mk . pro Monat . Darauf erhält sie eine Antwort,
daß nach dem Gesetz die Unterstützung nur im Falle der
Bedürftigkeit zu zahlen sei und dann heißt es :

.
•

Der Lieferungsverband hat in seiner Sitzung am
29 . April 1915 mit Rücksicht darauf , daß sie selbst noch
arbefts - und erwerbsfähig sind , für ein Kind Unter-
stützungsbedürstigkeit nicht anerkannt und die Erhöhung
der Unterstützung abgelehnt .
Die Entscheidung des Lieferungsverbandes ist end¬

gültig . Das Kind , das sechste , ist sieben Wochen alt ! Und
fünf andere Kleine hat die Frau noch zu beaufsichtigen ,
vier davon gehen noch nicht in die Schule . Da soll die Frau
noch arbeiten gehen , Bedürftigkeit für das sechste Kind
wird nicht anerkannt . Ist das die Art , wie nach den An¬
weisungen der Regierung alle Sorgen von den Familien '
der Krieger ferngehalten werden sollen ?

Das Ende der Kartoffelnot.
Vor etwa zwei Wochen erklärte der Staatssekretär M -

Telbrück in der Budgetkommission des Reichstags, daß wir
„ in Kartoffeln fast ersaufen "

. In der Tat kommen jetzt
plötzlich ganz gewaltige Vorräte an Kartoffeln zum Vor¬
schein . Mit Genugtuung verkündet die „Deutsche Tages¬
zeitung"

, daß ihr mitgeteilt wurde , daß die Kommunal¬
verbände die Weisung erhalten haben, alle Kartoffeln ,
sofern nicht etwas anderes ausdrücklich vereinbart worden
ist , spätestens bis zum 30. Juni abzunehmen . Die Kom¬
munalverbände können dann sehen , wie sie die Kartoffeln
los werden. Einige Kommunalverbände haben auch be¬
reits das für ihren Bezirk erlassene Verbot der Kartoffel¬
ausfuhr ausgehoben. Die Kartoffelproduzenten werden ,
nun in der Tat dafür belohnt , daß sie die Kartoffelvorräte
so lange zurückgehalten haben . Hoffentlich sehen sich aber,
die Kommunalverbände die angelieferten Kartoffeln,
recht genau auf die Beschaffenheit an , damit nicht viel- ,
leicht auch noch bereits verdorbene Kartoffeln angekauft
werden. Von vielen Seiten wird auch bereits ein Sinken
der Kartoffelpresse im Handel gemeldet. — Alle diese Er - '
fahrungen müssen dazu führen , daß die neue Kartoffel¬
ernte sofort beschlagnahmt wird , damit die Bewucherung
der Konsumenten keine Wiederholung erfährt .

Bestandaufnahme von Zucker .
Berlin , 1 . Juni . (Nicht amtlich .) Durch Bundesrats¬

beschluß vom 27 . Mai ist der Zentraleinkaufsgesellschaft
die Bestandaufnahme von Verbrauchszucker mit
dem eventl. Recht der Enteignung übertragen worden.
Anzeigepflichtig ist , wer mit Beginn des 1 . Juni Ver¬
brauchszucker in Gewahrsam hatte . Von der Anzeige -
Pflicht sind Mengen befreit , die insgesamt weniger als 50
Doppelzentner betragen . Die Bestandsanzeigen sind bis
am 10 . Juni an die Gesellschaft abzusenden. Die Zentral -
Elnkaufsgesellschaft wird den Handelskammern und den
anderen zuständigen Organen im Laufe der Woche For¬
mulare für die Anzeigepflichtigen einsenden, aus denen sich
ergibt , daß die Anzeigen nach sieben Kategorien geordnet
sind , nämlich : Brode , Platten , Würfel , gemahlener Zucker,
Kristallzucker , Kandis und andere im Vorstehenden nicht
genannte Sorten .

Vr-dische Politik .
Versteuerung der Liebesgaben ?

Eine große Zigarrenfabrik , die wiederholt erhebliche
Mengen Zigarren als Liebesgaben ins Feld sandte, «war
von dem zuständigen Steuerkommissär aufgesordert wor¬
den , den Wert dieser unentgeltlich abgegebenen Zigarren
zu berechnen und ihn dem steuerbaren Einkommen der
Firmeninhaber zuzuschlagen . Daraufhin wandte sich der.
Verband der Zigarrenfabrikanten , Ätz Mannheim , be¬
schwerdeführend an das badische Finanzministerium und
betonte, daß es sich nicht um Geschenke handle, die der ein¬
zelne Firmeninhaber gemacht habe, sondern um eine un¬
entgeltliche Hingabe der Firma selbst. Me Heranziehung
der Liebesgaben zur Einkommensteuer habe in gewerbli¬
chen Kreisen Verstimmung hervorgerufen .

Das Vorgehen der Steuerbehörde erscheint uns in
diesem Falle sehr ungewöhnlich. Wenn sie der Meinung
ist , daß der betreffende Fabrikant ein größeres Ein¬
kommen als das fatierte hat , dann möge sie eine neue Ver¬
anlagung fordern . Aber die an die Truppen verschenkten
Liebesgaben dem steuerbaren Einkommen zuschlagen , das
geht nicht . Wir sind gewiß dafür , daß die Steuerbehörde
gegenüber den Kriegslieferanten das Gesetz mit aller
Strenge anwendet , aber das Vorgehen gegen die Zigarren¬
fabrik scheint uns ein Mißgriff zu sein .

flus der Partei .
* Ein treuer Anhänger des „Bolksfreund" ist Herr Christi -an

E r b I in- Hoysfeld, ein Veteran von 1870/71 , der seit dem
1 . Juni 1800, also seit 26 Jahren , Abonnent unseres Balttes fft.

* „Hofgänger". Wie der „ Franks . Ztg." aus Kopenhagen
berichtet wird , -ivcrden zu dem Feste, das der König von
Dänemark am 5 . Juni ds . I . , dem Verfassungstag. aus.
seinem Schloß Amalienberg aus Anlaß der bevorstehenden end¬
gültigen Annahme des Verfassungsgesetzes veranstaltet , auch die
sozialdemokratischen Abgeordneten - des dänischen
Reichstags teiln-ohmen . Die dänische Sozialdemokratie hat zwar
gelegentlich einmal grundsätzlich beschlossen, an dynastischen Fest¬
lichkeiten nicht teilzun -ehmen ; da im vorliegenden Fall -das Weg¬
bleiben aber als Kundgebung gegen die VerfassungSrefvrm auf -
gefaßt werden- -könnte, so hat die Partei sich zur Teilnahme an
dem Königssest entschlossen . Ucberdios erklärt unser dänischer
Parteiführer Blat , man wolle gegen den Mann , der in feiner
Eigenschaft als König di-e Durchführung einer demokratischen
Verfassungsänderung loyal gefördert habe, nicht unhöflich sein .

-ZÄraus man die Lehre ziehen soll , derartige Beschlüsse
künftig nicht mehr zu fassen . Die Politik -einer großen Partei
läßt sich nicht in die starren Formeln abstrakter Prinzipien
pressen .

MM foriaWend nene Abonnenten !
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Gefallene Badener.
Den Heiaentog kürr Umrund

rtakven:
Lt . d . R . Dipl .-Jng . Oskar Bader , Ritter des

Eisernen Kreuzes. Ersatzres . im Regt . 114 Adolf Rei¬
chert und Einj . Johannes Hoicker von Karlsruhe .
Uoff . Professor Emil Pfeifer am Gr . Gymnasium in
Bruchsal. 2t . d . R . im Regt . 110 Eduard Hoefer von

.Heidelberg. Off .Stellv . Rechtspraktikant Kamill Lauer ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Neckargemünd. Uoff.
im Regt . 109 Hermann Brenner , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Breitenbronn . Uoff . im Regt . 111 Wilhelm
Braus von Schönbrunn von Eberbach . Uoff . Valentin
Rohr , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Gren . Fabrik¬
arbeiter Nikolaus S t o h n e r von Ketsch. Res . Kar

' Rüffler von Schwetzingen . Musk . Friedrich A y a f s e
von Pforzheim . Uoff. d . R . Josef Meyer , Ritter des
Eisernen Kreuzes von Oberkirch . Landsturmmann Franz
'Gremmelsbacher von Dillingen . Uoff. d . R.
Zimermann Franz Jos . F l e i g , Ritter des Eisernen
Kreuzes, von Weilersbach. Lt . d . R . im Regt . 112 Theo¬
phil Schmidt von Hornberg . Ersatzres . Flaschner Rob.
Ma u r e r von Schönwald . Ersatzres . Franz W ö r n d e l ,
Gefr . d . R . stud . med . Georg E s ch b a ch e r , Ritter des
Eisernen Kreuzes , Kriegsfreiw . cand . rer . nat . Reinhard
C r e c e I i u s , sämtliche von Freiburg . Musk . im Rgt .
114 Theodor Zehn der von Villingen . Einj .-Freiw .
cand . math . August G e r t h e i s von Rhina . Kriegsfreiw .
Schulkandidat Alois Alfons Ruf von Radolfzell. Pion .
Weigel , Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse,
Josef Schnabel , sämtliche von Konstanz und Vizefeldw.
Wilhelm Grundier von Bodman .

Ms dem Lande.
Rastatt .

— Bürgermeister Renner von Rastatt , der am 18. d . M.
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet wurde , hat de :
der Erstürmung von Gorlice mit seiner Kompagnie 480 Gefan¬
gene gemacht um>d 3 Maschinengewehre erbeutet.
Offenburg .

— Schwere Folgen eines Streitfalles . Am Pfingstmontag
iahend gerieten zwei Hausbewohner am Lindenplatz miteinander
in Streit . Fm Verlaufe desselben verletzte der eine, Friseur
Mater , den andern , Uhrmacher E . Butz , am Oberarm . Zn der
Verletzung, die an sich nicht gefährlich 'war , kam Blutvergiftung
hinzu , sodah Butz ins Krankenhaus überführt werden mutzte , wo
er nun dieser erlegen ist.

* Aus Hagsfeld wird uns berichtet: Die hiesige Bevölkerung
leidet augenblicklich außerordentlich unter der schlechten Beschaf¬
fenheit des Brotes . 'Es sind hier vier Bäcker und man kann nicht
sagen , welcher von ihnen das schlechteste Brot liefert ; es ist von
allen gleich schlecht und liederlich. Die Leute machen ja keine
besonderen 'Ansprüche , aber das Brot soll doch wenigstens so be¬
schaffen sein, daß man es genietzen kann. So wie es aber zur¬
zeit für teures Geld erkauft wird , ist es kaum als Schweine¬
futter zu verwenden.

Es soll damit nun nicht gesagt sein , daß lediglich die Bäcker
schuld an der für menschliche Nahrung unbrauchbaren Backware
find . Vielleicht liegt die Schuld auch an dem Mehl. Jedenfalls
sollte fest-gestellt werden , wo der Fehler liegt , denn das kann sich
die Bevölkerung auf die Dauer nicht bieten lassen .* Wiesental bet Bruchsal, 2 . Juni . Das neuerbaute Oeko -
nomregebäude des Landwirts Jodukns Marx ist niedergebrannr .
Die Brandursache ist unbekannt .

* Reilingen , Amt Schwetzingen, 2. Juni . Beim Feueran¬
zünder! kam das sechsjährige Mädchen Elisabeth WeiSbrod dem
Feuer zu nahe. Die Kleider gingen in Flammen auf und das
Kind starb an den erlittenen Brandwunden .

* NÄannheim , 1 . Juni . In einem Hause auf dem Lindenhos.
kam eS zu einer schweren R e v o I v e r a s f ä r e . Der Bahn -
üedienistete Adolf Feil und der Taglöhner I . Fuchs, deren Ehe¬
frauen schon längere Zeit miteinander in Zwistigkeiten lebten,
bekamen Streit , der schließlich in eine Schlägerei ausartete .
Nachdem diese vorüber , schienen di« Händel beigelegt. Als aber
der 48jährige verheiratete Taglühner Fuchs die Treppe herunter -
giny, wartete ihm der in den 30er Jahren stehende Feil auf und
gab auf seinen Gegner aus einer Browningpistole zwei
Schü sf e ab . Während die erste Kugel die rechte Hand traf ,
führte die zweite eine so schwere Verletzung in der Bauchgegend
üevbei, daß Fuchs alsbald st a r b . Der Getötete htnterlätzt eine
Witwe mil neun Kindern . Der Täter ist Vater von acht Kindern
und wurde sofort verhaftet .

— Bon den 34 840 Schülern und Schülerinnen , welche die
Volksschule und Fortbildungsschule besuchen , erhalten 33 003
freie Lernmittel . Nur 1777 Schüler und Schülerinnen
haben somit auf die freien Lernmittel keinen Anspruch erhoben .

— Aus dem Neckar wurde die Leiche des 15jährigen
Schlofserlehrlings Matthias Petry von LampcrtSheim geländer.
Nach Änem Vorgefundenen Brief hat sich P . aus Liebeskum¬
mer ( ! ) ertränkt . — Am reckten Neckarufer fiel ein noch un¬
bekannter Mann in den Neckar und ertrank .

Kleine

*

* Feuilleton .
Was russische Verwundete erzählen . Spannend wie ein

Roman liest sich ein kleines Buch Nack? Sibirien . (Vier
»Monate russifcheKriegsgefangenschaft) , das der Berliner Schrift¬
steller Kurt Aram bei Ullstein n . Co . in Berlin herausgegoben
hat. Aram wurde mit seiner Frau , einer geborenen Ameri¬
kanerin , in Tiflis vom Kriegsausbruch überrascht, eine Zeit¬
lang dort gefangen gehalten und dann ins Gouvernement
Wja tka im Uralgebirge gebracht , bis cs ihm gelang aufgrund
eines Auslandspasses , der -ihm als über 45 Jahre alten , unver¬
dächtigem Ausländer bewilligt wurde , über Finnland und
'--Schweden seine 'deutsche Heimat wieder zu erreichen. Aus
feinen, wie gesagt, sehr lesenswerten Schilderungen von seinen
russischen Erlebnissen sei hier mitgeteilt , was er von Erzäh¬
lungen russischer Verwundeter , die >im Ural eintrasen ,
ausgezeichnet hot . Auf den Schlachtfeldern Polens und Gali¬
ziens (so heißt es da ) hat man ihnen Notvcrbcinde angelegt und
sie dann einfach nach Sibirien abtransportiert, , ohne sich noch
lveiter um sie zu kümmern. Drei , vier Wochen waren sie unter -
roegs , bis sie endlich im hiesigen Lazarett ankamen. Nun sind
ihre Wunden vereitert und Beine und Arme müssen abgenom-
men werden, da hilft alles nichts. Sie alle werden als jämmer¬
liche Krüppel hernmlaufen ihr Leben lang . . . Und die Ver¬
pflegung in der Front ? Jämmerlich ! Sie erzählen , wie froh
sie waren , wenn sie auf dem Schlachtfelde als Verwundete in
die Nähe von deutschen Verwundeten zu liegen kamen . Jeder
D̂eutsche hat Verbandstoff und alles , was dazu gehört, bei sich,
und sie haben ihnen anrner gern geholfen, so gut es ging. Ja .

* Freiburg , 2. Juni . Die Stellenvermittlung
für Kriegsinvalide wird vor allem in Freiburg rege
benutzt und hat schon ganz beachtenswerte Erfolge aufzuweisen.
Sie bedarf jedoch der werktätigen ' Mithilfe aller Kreise.* Hausach , 1 . Juni . Durch Feuer wurde das Sägewerk
des Karl Streit vollständig eingeäschert . Nur das Wohn¬
haus konnte gerettet werden . Sämtliche Fahrnisse , sowie d?«
Mehl- und Getreidevorräte wurden in Sicherheit gebracht. Die
Brandursache ist noch unbekannt . Vor etwa 15 Jahren ist das
gleiche Anwesen schon einmal durch Feuer zerstört worden.* Oberwihl bei Waldshut , 2. Juni . Beim Feueranmachen
in der Küche verwendete das siebenjährige Sühnchen des Land¬
wirts August Tröndle Petroleum . Die Petroleumflasche
explodierte Natürlich, der Knabe stand sofort in Flammen
und starb an den erlittenen schweren Brandwunden .* Radolfzell, 2. Juni . Der Schneidermeister Lengenfelder
alt wurde von einem Radfahrer so unglücklich überfahren , datz
er zu Boden stürzte und einen Schädelbruch erlitt , dem er erlag .* Konstanz, 1 . Juni . Die „ Konstanzer Zeitung " berichtet
von der Flucht zweier russischer Kriegsgefan¬
genen über den Bodensse. Sie waren aus einem Lager in
Württemberg entkommen und auf Umwegen nach Hagenau a . S .
gekommen, von dort fuhren sie auf einer Gondel über den See
der 'Schweiz zu, nach Ketzwil (bei Romanshorn ) . In Kehwil
erkundigten sie sich bei mähenden- Landwirten «nach dem Land
und 'dem Namen der Ortschaft , wo sie sich befanden , und ent¬
fernten sich dann , ohne datz man ihnen weitere Beachtung ge¬
schenkt hätte . Leider machten die Leute , 'welche mit ihnen gespro¬
chen hatten , erst gegen Freitag mittag Anzeige, so datz, als das
GrenzschutzkommandoPatrouillen aus die Suche schickte , nichts
mehr von ihnen zu sehen war . Am SamStag wurden sie jedoch
im Kehwiler Walde aufyegriffen .

Ernteaussichte « in Batzen.
* Schwetzingen » 2 . Juni . Zum Stande der Hopfen -

pslanzungen in Baden wird berichtet, datz die günstige
Witterung das 'Wachstum der Hopflenpslanzungen merklich för¬
derte . Wenn die Entwicklung so weiter fortschreitet, dürste der
Rückstand in der Entwicklung dem Vorjahre gegenüber bald ein-
geholt sein.

* Weinheim, 2 . Juni . An der Bergstraße bei ' Weinheim
hat in 'den wärmeren Lagen die Rebe -nblüte begonnen.

* Lörrach, 1 . Juni . In unserer Gegend wird die Kir¬
schenernte geringer ausfvllen , als voriges Jahr . Das Un¬
geziefer hat die reichen Fruchtansätze vielfach vernichtet. Die
Aepsel - und Birnbäume stehen dagegen- schön . —> Aus
Oellingen wird gemeldet, datz die Heuernte dort begonnen
hat . Man ' darf mit einem guten Ertrage rechnen. Bezahlt wiro
für den Ar bis zu 2 Mk. und mehr.* Rosenberg bei Adelsheim, 2 . Juni . Ein letzter Tage nie¬
dergegangenes Gewitter -war mit so starkem Hagelschlag
begleitet , datz die Schläfsen teilweise 2—8 Zentimeter hoch lagen
und 'Gärten und Felder vielfach einer Winterlandschaft gliche?' .
Die Frühjahrsgewächse sind durch den 'Hagelschlag recht mitge¬
nommen worden.

* Tauberbischofsheim, 1 . Juni . Auch in unserer Gegend ist
ein sehr gutes Obstjahr zu erwarten '. Aepfel und Birnen
habe ?? gut anyesetzt , Zwetschgen 'weniger . Leider findet man jetzt
schon sehr viele Schädlinge an den Obstbäumew vor .

Zum Fliegerangriff auf Ludwigshafen .
Mannheim , 1 . Juni . In Stratzburg ist festgestellt

worden , daß von den 18 französischen Fliegern , die am
Freitag Ludwigshasen angrisfen , nur 12 zurückgekehrt
sind . Außer dem gepanzerten Führerflugzeug , das östlich
von Neustadt niederging , wurden zwei Flugapparate ge¬
troffen und zur Landung gezwungen . Einer von
diesen landete , da er von den Deutschen mit Erfolg be¬
schossen wurde, bei Oetigheim unterhalb Rastatt in
einem freien Ackerfelde und überstürzte sich . Me beiden
Flieger konnten ihre Absicht, das Flugzeug und d ie tech¬
nischen Einrichtungen vor der Gefangennahme zu ver-
brennnen , infolge ihrer schweren Verletzung nicht mehr
a u s f ü h r e n , so daß sehr wichtige Papiere , vor allem der
Flugplan , in deutsche Hände fielen . Das dritte Flugzeug
erhielt bei Germersheim einen Treffer und stürzte
in der Nähe von Ludwigshasen bei Mutterstadt ab. Die
Flieger waren tot .

* Das Verfüttern von grünem Roggen und Weizen. Das
Ministerium des Innern hat soeben folgende Verordnung er¬
lassen ' : Es ist v e r b o t e n , grünen Roggen oder grünen Weizen
als Grünfutter ohne Genehmigung des Bezirksamts abgurnähcn
oder zu verfüttern . Das Verbot erstreckt sich nicht auf solchen
Roggen, der als Fu -tterroggen gebaut ist und infolge dichter
Aussaat und starker Düngung des Grundstücks zweckmäßig nur
als Grünfutter verwendet werden kann. Diese Verorderung tritt
mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft .

GerichtSzeituns .
Durchstechereien im Zuchthaus.

* Karlsruhe , 30. Mai . Bor der Strafkammer 4 wurde ge¬
stern über eine Bestechungsafsäre im Bruchsaler Zuchthaus
verhandelt . Der Ausseher Arnold Bauer hatte sich von einem
alten Zuchthäusler - dem Bäcker Otto Gersbacher aus Mom-

sie haben sogar Schnaps bei sich, man denke ! Und dann jeder
sogar Delikatessen, wie sie die „ eiserne Ration " nennen . So
gut haben es die Deutschen! Wenn das kleine ( ! ) Deutschland
das alles für seine Soldaten tun kann, warum sorgt .das große
Rußland so schlecht für uns ? So erzählen die Verwundeten
jedermann , der sie besucht . . . Und die Deutschen sie¬
gen . Man kann einfach nicht gegen sie auf kam -
n? e n . Es ist eine unglaublich große Tummbeit von 'der russi¬
schen Regierung , die Verwundeten durch das ganze riesige Reich
zu schicken ; denn aus ihren Erzählungen erfährt nach und nachdas ganze Reich bis ins k-IOnste Dorf hinein die Wahrheit . Da¬
gegen ist kein Zensor gewachsen . . . Ein altgedienter russischer
Unteroffizier , -dem man einen Arm hat abnehmen 'müssen , istwieder wegfähig. Er besuchte die Frau eines urrserer Kamera¬
den, die -im Lazarett häufiger bei 'ihm 'war . Er bekommt von
uns Zigaretten und Tee und Essen , der arme alte Kerl , um
den sich außer uns Deutschen niemand kümmert. Er ist sehr
dankbar 'dafür - und betrachtet uns -bald als gute Kameraden . Er
wird imincr offenherziger und erzählte uns eines Tages fol¬
gendes : „ Ich habe schon vor zehn Jahren 'den Feldzug gegen
Japan mitgemacht. Aber nie sah ich einen Japaner . Immer
nur tote und verwundete Russen. Erst als 'der Krieg aus war .
sah ich Japaner . Und jetzt war ich in Ostpreußen gegen die
Deutschen . Aber nie sah ich einen Deutschen. Immer nur tote
und verwundete Russen . Eines Tags aber fährt Artillerie bei
uns auf , und was sehe ich ? Japaner bedienen die Geschütze.
Ich sage es den andern , und da haben wir sie alle nie -
dergeknallt , die Hunde , die Japaner , unsere Feinde "

. O
du mein Rußland !

bach, der im Zuchthause mit Buchbinderarbeiten beschäftigtwurde , etwa 70 Bücher binden , Notizbücher unfertigen u??d einig«Bilder einrahmen kaffen, dafür besorgte der Aufseher dem
Gersbacher Lesestoff , und zwar ein Berliner und ein BruchsalerBlatt , und schmuggelte einen Brief zum Zuchihause hinaus , den
Gersbacher an seiner? 'Bruder geschrieben hatte . Zwei weiter«
Gefangene , der Schriftsetzer Ewald Schmale aus Lüdenscheid
und der Generalagent Wilhelm Bruckner aus Niederlahn¬
stein, hatten sich durch kleine Geschenke oder durch 'Bersiprechun .
gen die Gunst der nach der Kriegsausbruch als Hilfsauffeher
im Zuchthause verwendeten Schneider Johann Pferschintzund Philipp A be le zu erweichen gewußt . Schmale erhielt vor,
einem Aufseher Schunpftabak und Zeitungen , Bruckner von
einem andern ebenfalls Zeitungen , außerdem besorgte dieser
Aufseher -einen Brief zur Post. Das Gericht verurteilte Ger s«
bach er zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Bauer zu 1 Jahr ^
Schmale , Bruckner und AbeIe zu je 4 'Monaten und
Pfersching zu 1 Monat Gefärrgnis .

flus der Stadt .
Karlsruhe , 2. Jrmk .

Bürgerausschußsitzung. Am Mens tag , 8 . Juni
nachmittags 6 Uhr , findet eine Sitzung des Mrgeraus -
schusses statt , deren wichtigste Tagesordnungspunkte „Tic
Entlohnung der städtischen Arbeiter und Angestellte« wäh¬
rend der Kriegszeit " und die „Errichtung einer Milch¬
zentrale " sind . Näheres siehe Bekanntmachung im An¬
zeigenteil .

Vaterländischer Sommertag der Karlsruher Jugend .,Am Sonntag , 6. Juni , findet im Stadtgarten ein,vaterländischer Sommertag der Karlsruher Jugend statt^
an dem sich etwa 2000 Schulkinder beteiligen wer-

'
den . Um dem wohltätigen Zweck der Veranstaltung —̂
der Reingewinn soll zu Gunsten der Fürsorge für die Fa¬
milien der Einberufenen und zur Beschaffung von Liebes-^
gaben für die badischen Truppen Verwendung finden — '
einen möglichst ansehnlichen Betrag zuführen zu können,
wurde beschlossen , das Abonnement fiir diesen Nach¬
mittag für den nördlichen Teil des Stadtgartens und für .
den Tiergarten außer Kraft zu setzen . Dagegen
werden die Eintrittspreise nicht erhöht . Wie bei anderen
Veranstaltungen beträgt der Eintrittspreis 60 Pfg . für
die Person , für Kinder und Militär die Hälfte . Es ist zu
hoffen , daß diese Wohltätigkeitsderanstaltung aus allen
Kreisen unserer Bevölkerung unserer Jugend starken Be¬
stich erhält . Näheres über die geplante Veranstaltung «wer¬
den wir noch bekannt geben.

Na . Die Mineralbrunnenkur im Stadtgarten hat sich wäh¬
rend der kurzen Zeit ihres Bestehens schon zu «irrem prächtigen
lebensfähigen Zweige' ausgewachsen. Die Zahl der täglichen
Kurgäste ist schon aus über 70 gestiegen und der Tag dürfte nicht
mehr fern sein, an dem die „«Zarten - uinid Kurverwaltung " den
100. Teilnehmer als Jubiläumsgast begrüßen kann. Bemer¬
kenswert ist , datz auch schon einige auswärtige Gäste aus der
Unrgebung von Karlsruhe diese günstige Gelegenheit zu einer
bMigen Brunnenkur sich znnutzen gemacht haben.

* Konzert im Stadtgarten bezw. in der Fefihalle. Morgen
nachmittag von 4 bis 7 Uhr finden bei günstiger Witterung im
Stadtyarten , bei schlechtem Wetter in der Festhalle, volMümliche
Musikauffü'hrungen der Feuerwehr - und Büvgerkapelle statt .
Wir möchten den Besuch des Korizerts angelegentlichst empfeh¬
len, zumal Herr Obermusikmeister Liese hierfür ein abwechs¬
lungsreiches Programm ausgestellt hat , welches auserlesene .
Musikstücke von Wagner , Lortzing und Strauß aufiweist , deren .
Aussührurrg zweifellos den Beifall des musiniebenden Publi¬
kums finden wird . Näheres im Anzeigenteil .

* Palast - Lichtspiele ( Herrenstrahe 11 ) . DaS Programm
vom 2. bis 4. Juni bringt eine Reihe Neuheiten hauptsächlich zu
nennen das sensationelle Doppelgänger -Drama „Der Prin¬
zenraub " und das ergreifende Drama „ In Todesangst ".
Ferner wird die reizende Komödie „DaS Stiefelpaar " ge¬
spielt und eine 'Naturaufnahme „Bei strenger Kälte " wie¬
dergegeben. Der sehr zeitgemäße Kriegsfilm „Reuters
Lügenwochenchronik " sorgt für die nötige Heiterbeit-
Man sieht hieraus , datz die Direktion bestrebt ist , drrrch «men
abwechslungsreichen, gediegenen Spielptan das Publikirm! zu¬
friedenzustellen.

Letzte Nachrichten.
Frau Asguith als Arbeiterin tätig .

Berlin , 2 . Juni . Aus Kopenhagen erfährt bas „Ber¬
liner Tageblatt "

, Laß die Gattin des Ministerpräsidenten
Asguith als Arbeiterin in die staatliche Munitionsfabrik
Woolwich eingetreten ist. Sie wird während der nächsten
Monate abwechselnd in allen staatlichen Waffenfabriken;
je eine Woche als Arbeiterin beschäftigt sein.

Der Verner Bund über die Lage im
Vesten und in Italien .

Basel , 2. Juni . Zu der französischen Offensive im
Westen sagt der „ Bund " u . a. : Neuville - St . Baas konnten
die Franzosen offenbar noch nicht überwinden , sondern
kämpfen noch um Häusergruppen . Auch das Wett , das sie
„Labyrint " nennen , haben sie offenbar noch nicht einge¬
nommen . Jedefalls hat die französisch - englische Offensive
als Ganzes betrachtet immer noch keinen Erfolg gehabt.
Zu dem italienischen Aufmarsch bemerkt Stegemann :
Offenbar hat die italienische Heeresleitung ni >U aller
Schwierigkeiten Herr werden können, die auf dem Land
lasten und vielleicht erst nach der Kriegserklärung in Er¬
scheinung getreten sind . Man hört von Störungen des
Eisenbahnbetriebs im Aufmarschgebiet , welche zu denken
geben.

Die Zielscheibe in Mailand .
Mailand , 2 . Juni . Der neue Militärkommandant von

Mailand hat der Bürgerschaft seine Entschlossenheit kund -
gegeben , sofort alle Störungen der öffentlichen Ordnung
zu unterdrücken. Er erklärte , er benachrichtige die Bür¬
gerschaft , daß die Truppen im Menste der öffentlichen
Sicherheit nicht mehr wie gewöhnlich passiv die Zielscheibe
der Verspottung und Mißachft-ing seitens der Aufrührer
bleiben würden . Die Truppen hätten den Befehl, die
Waffen zu gebrauchen und ernsthaft, also nicht bloß zur
Einschüchterung zu schießen, wenn die Aufrührer ihrerseits
Feuerwaffen oder andere Angriffsmittel gebrauchten m
der Aufforderung , sich zu zerstreuen, keine Folge leisteten.



fein sozialdemokratischer Wahlrechts -
antrag .

Berlin , 2. Juni . Wie der „Vorwärts " schreibt » bead -
fichtigt die sozialdemokratische Fraktion des Abgeordnetenhauses
einen Antrag einzubrmgen , wonach die Regierung ersucht werden
soll, noch in dieser Tagung dem Landtag eine Vorlage betreffend
die Uebeirtraglung deS Reichstagswahlrechts auf
Preußen zu unterbreiten . Die bürgerlichen Parteien sollen
infolge der geringen Mitgliederzahl der Sozialisten ersucht wer¬
den , den Antrag zu unterstützen.

Aus dem preußischen Landtag .
23838. Berlin , 1. Juni . Die heutige Sitzung des Abgeord¬

netenhauses eröffnet e der Präsident , Graf Schwerin .
Löwi tz mit einer Ansprache, in der er ausführte : Der Welt,
krieg ist in eine neue Wendung eingetreten . Dadurch, daß unser
bisheriger Bundesgenosse gegen uns und Oesterreich-Ungarn zum
'Schwerte griff , ein Treubruch , wie ihn schmachvoller die
Geschichte nicht keimt. Das italienische Volk wird aber auch einst
'
.den währen Wert des elenden Judaslohnes , den eS in
Gestalt leerer Versprechungen von seinem jetzigen Ver¬
endeten erhielt , erkennen. Woher will ein Volk , das aus reiner
EraberungSlust zum Schwerte greift , die ungeheure moralische
Kraft schöpfen- wie sie zur siegreichen Durchführung eines sol¬
chen Krieges notwendig ifir? Wir stützen uns nicht nur auf
mffere äußere militärische und wirtschaftliche, sondern auch auf'unsere unüberwindliche innere und moralische Kraft , vor allem
auf die einmütige Zuversicht des ganzen Volkes , daß wir siegen
werden , und auf daS Bewußtsein , daß wir durchhalten müssen ,
bis wir uns , um mit dem Herrn Reichskanzler zu sprechen , die¬
jenigen realen Sicherheiten geschaffen haben werden, daß eS
keiner unserer Feinde wagt , uns jemals wieder anzugreifen , sei
eS vereinzelt , fei eS vereint mit andern . Wir verzagen nicht
und schrecken nicht zurück vor diesem neuen Feinde . Gott schütze
weiterhin unser Vaterland , unser herrliches Heer und unfern
stegreichen Kriegsherrn . Den Worten des Präsidenten folgte
«tzllseitiger Beifall . Darauf wurde in die Tagesordnung einge¬
treten .

MTB . Berlin , 1. Juni . Der Seniorenkonvent des Abgeord¬
netenhauses trat heute kurz vor der Plenarsitzung zu einer Be-
sprechung zusammen . Diese Besprechung war veranlaßt durch

eine Mitteilung be9 Mimffter» des Innern , wonach die Regie¬
rung die Session nicht zu vertagen , sondern zu schließen
gedenkt . Di« Absicht der Staatsregierung stieß bei allen Par -
teien auf entschiedenen Widerspruch . Der Präsident wurde
ersucht , sich mit dem Ministerpräsidenten wegen Aenderung dieses
Beschlusses in» Benehmen zu setzen. Die Besprechung soll im
Laust; des heutigen Abends fortgesetzt werden.

Aum Ankergang der «Lnsttania - .
Köln , 2. Juni . Wir der „Kölnischen Zeitung" aus Stock¬

holm gemeldet wird, teilte ei» aus Amerika kommender Schwede
im Zusammenhang mit der „Lusitania " - Katastrosche dem
„SvenSka Dagbladrt " mit : Sämtliche Fahrgäste der „Lufitana "
wurden rechtzeitig benachrichtigt, daß der Dampfrr nicht nur
Munition , sonder» auch Kriegsvolk mitführte . Als den Beamten
deS Schiffes mitgeteilt wurde, daß alle Fahrgäste wieder an Land
gehe« wollten» ließ der Kapitän bekannt machen , daß er den
Preis für die Ueberfnhrt um 1V Dollar für die Person hrrab -
setzv . Diesem lockenden Angebot folgten fast alle Fahrgäste.

Ein Strmnpfwirkerstreik in England .
London, 2 . Juni . Es wird berichtet, 10000 Arbeiter

einer Strumpftvirkerei in Leicester, hauptsächlich Frauen ,
seien in den Ausstand getreten , weil ihnen eine geforderte
Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde .

Die Lage in Mexiko .
Washington , 1. Juni . (MTB . Nichtamtlich .) Meldung

des Rentrrschen Bureau ». I « einem Aufruf de» Roten Kreuzes
um Hilfe für Mexiko wird erklärt , die Republik sei vo« Hunger
heimgesucht , die Bevölkerung der Stadt Mexiko schwebe in Ge¬
fahr , zu verhungern . In Aeapulro ist ein Hunger¬
aufstand ausgebrochen. Weiber und Kinder wurden bei dem
Gedränge bei der Verteilung von Lebensmittel» tvtgetrete «.
Man glaubt , Wilson stehe im Begriff, an de» mexikanischen
Parteiführer eine Rote zu richten, die faktisch einem Ultimatum
gleichkäme .
Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht in England .

London, 1 . Juni . »Daily Mail " schreibt : Da » Land
ist für die Annahme der allgemeinen Wehrpflicht noch nicht reif .

Rur wenige machen sich klar , daß die breiten Schichten de» Volke»
diese Maßregel zweifellos fürchten und mißbilligen . DaS Blatt
erhielt zahlreiche Briefe , die sich gegen die Wehrpflicht ausspre¬
chen , besonders aus Irland . „Daily Mail " sagt weiter : Der
schlimmste Feind gegen die Wehrpflicht sind die optimistischen
Kriegsberichte. Der Verlust von „Triumph " und „Majestic"
wurde in den amtlichen Berichten in wenigen Zeilen abgetan ;
gute Nachrichten würden ausführlich , schlechte kurz behandelt.
DaS Ergebnis ist, daß die Oeffentlichkeit schlechte Nachrichten
übersieht, da sie am nächsten Tage durch die üblichen Berichte
über den deutschen Rückzug aus Rußland und daS englische Vor -,
rücken bei La Bassee usw. in Vergessenheit gebracht werden.
Die schwerwiegende Tatsache, daß deutsche Unterseeboote die
Dardanellen erreicht und dort in zwei Tagen vorzügliche Krieg»- ,
schiffe vernichten konnten , machte auf das Publikum daher keinen
Eindruck. Die Gegner der Wehrpflicht find darum scheinbar
berechtigt , zu sagen, daß alles gut geht und keine Notwendigkeit
für eine so tiefgehende Maßregel vorliege. — „Economi st" :
Der preußische Militarismus soll um jeden Preis vernichtet wer¬
den. Was wird aus diesem großen moralischen Ziele, wenn wir
da» System selbst annehmen , zu dessen Zerstörung wir Hundert¬
tausende von Menschen und Hunderte von Millionen an Geld
bereits geopfert haben ? Die Koalition hüte sich, Zeitungsartikel
für die öffentliche Meinung zu haltenl. —■ Das Parteiblatt der
Rationalisten „Freemans Journal " in Dublin schreibt :
ES kann in diesem Augenblick nichts verhängnisvolleres geben
als dies Geschrei nach der allgemeinen Wehrpflicht. Es droht
mit einem Schlage, .die Einheit der Völker und den Burgfrieden
zu vernichten. Die Wehrpflicht könnte nur nach einem erbitter .
ten Kampfe mit den unglücklichsten Folgen, eingeführt werden.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

{Uasserotand des Rheins.
2. Juni .

Schusterinsel 2,95 m, gef. 5 cm. Kehl 3,69 m, gef . 6 cm,
Maxau 6,45 m, gef. 0 cm , Mannheim 4,88 m, gest. 2 cm .

Wegen des gesetzlichen Feiertags Fronleichnam
erscheint die nächste Nummer un seres Blattes am Freitag .

Danksagung .
(42. Liste).

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgaben bei Mit -

§
lieber« de» Stadtrats «nd bei Stadtverordneten in der
eit ivom 17. bi » 22 . Mai weiter eiugegangen von : Geh.

Leg^Rat Dr . Wilh. Heintze (4. Gabe) 200 X , Frau Geh . Kommerzien-
Rat Dr . Loren , (weil. Gabe) 1000 X , Großhofmstr . » Brauer, Exz.
(weit . Gabe) 500 X , v. S . 500 X , der Spielgesellscyasr „ Museum "

(4. Rate) 100 X , Hofrat Dr . Wunderisch (weit . Gabe) 50 X , Exz.
v . Waenker (weit. Gabe) 10 X , Rich. Graebcner (monatl. Gabe)
25 X , Frl . Kley (weit. Gabe) 10 X , Diua Appenzeller Wwe . 20 X ,
Apoth . G . Ellinger (f. Mai) 25 X

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhan» Straus <fc Co. von :
Ungenannt 25 S , Major Hübsch 300 X ; de« Bankhaus Seit L.
Hamburger von : Dr . Max Seeligmann 100 X , A. Braun & Co .
(f. Mai) 25 X , Dr . Th. Hamburger, Arzt (f. April ». Mai) 50 X ,
Anna Hunkele (weil. Gabe) 20 X , C. II . 20 X , Dr . Ludw . Herr¬
mann (weit . Gabe) 300 X , Frau O . -L .-Ger.-Rat Dr . HeinShemer
(f. Mai) 20 X , Reg .-Rat Dr . Reiß (weit . Gabe) 100 X , L .-Ger.-
Rat Dr . Engelhardt 20 X ; bei Badischen Bank von : Frau H . Schl,
(weit . Gabe) 40 X , Bankbeamten Her« . Brauch 10 X , O.-Betr.-
Jnsp . a. D. W. Weiß 40 X , Frau L. Feist Wwe . (wett . Gabe)
50 X , Frl . Leonore Feist (weit . Gabe) 50 X ; der Bereiusbauk
Karlsruhe von : Fin .-Rat Dr . Steinbrcnner 40 X , I . I . Kratzer
20 X , Med .-Rat . Dr . Krumm 59 X , Wilhelm Betfch (weit . Gabe)
40 X , Frl . Ulrici 20 X , Rechn.-Rat Bardnsch (weit. Gabe) 20 X ,
Min .»Rat Dr . Schmidt (weit. Gabe) 40 X , Dr . Clautz (weit . Gabe)
20 X -, der Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe — von :
I . H. Fränkel 10 X , Geh . Rat Troegcr 50 X , Dr . Bukoszer, prakt .
Arzt 25 X , Hofrat Dr . Troß ff. -Mai) 50 X , Landger.-Rat Dr . Ob-
kircher (f. Mai) 50 X ., Ungenannt 500 X , Frau Helene Arnold
50 X , Dr . Schwarzschild 50 X , Dr . H . HauSrath (weitere Gabe)
30 X , Frau M . Bufft Wwe . 5 X , G . Dietsche 50 X , Geh . Ober¬
baurat Prof . Weindrenner 60 X , Prof . HanS von Volkmaun 30 X ,
Geh . O .-Reg .-Rat I . Henri (weit . Gabe) 50 X , Karl Baßler 25 X ,
Ferd . Baßler 25 X , Intendantur - und Baurat Schlitte 30 X , Frau
Natalie Hill« (weit. Gabe) 100 X \ der Gewerbe- und Vorfchußbauk
Karlsruhe von : Oberrevisor Ad. Henning« (weit . Gabe) 20 X , Frl .
Henning« in Aeschi (Schweiz ) (weit. Gabe) 10 X , Eisenb .-Sekretär
Ludw . Bilharz (weit. Gabe) 5 X , O.-Rcchn.- Rat Max Schleicher
(wett . Gabe) 10 X , 10, X (für den LiebeSgabenfonds ) ; der Stadt¬
kasse von : Priv . Stellberg« (weit . Gabe) 10 X , Künzel 20 X , Frau
KornhaS 30 X , Ungenannt 15 X , Frau F . Berbling« (3. Gabe)
100 X , Anton Schaar 10 X , Frau Frey (weit . Gabe) 50 X , G.
Hofmann 2 X , Magnus Schieß (weit. Gabe) 5 X , Frau R . Herr¬
mann ( weit . Gabe) 20 X , Dietsche 3 X , Staatsrat Zittel Wwe .
(3. Gabe) 10 X , Geh.-Rat Gust . Krau» 40 X , Kanzleidiener Joh .
Merkte 5 X , Witwe D. 20 X , Ungenannt 100 X , Dr . Eitel (weit .
Gabe) 100 X , Pasche 1 X , Fin .-Sekretär Fesenbeckh (weit . Gabe )
20 X , Bürgermeister Dr . Horstmann (f . Mai) 50 X , Fräulein
Anna Jungk 50 X , Ungenannt 30 X , Otto Hubel 20 X , Exz.
Dr . Bürklin (extra Gabe) 500 X , Karl Braun 70 X , Emil Dennig
20 X , Frl . MatheiS (f. Mai) 30 X , Albert Ettling« 20 X ,
L. Rosenbau « 10 X , Frau Br . Rein 4 X , Frau Hank 50 M,
Prof . U. Müller 40 X , Frau Fi « . Rat Büche (weit . Gabe) 20 X ,

t ranz Pohl 6 X Ungenannt 20 X, Frl. Luise Riegel , Büroaffist . 10 X,
anzl. Rat Wilh. Riegel ( f. Mai) 10 X , O .-Rechn.-Rat Alex Wacker

40 X , Wilh . Bau« Hutgeschäft 10 X , Wilh. Bürck 9 .25 X , Rechts¬
anwalt MatheiS (4 Gabe) 100 X , Obering. Joachim 15 X , Prok.
E . Reichenberger (f. Mai) 10 X , Prof . Lang (weit . Gabe) 10 X ,
Fra « H. kcholtz 10 X , Prof . Dr . Hecker 20 X , Geh.-Med .-Rat
Dr . Kaffer 50 X , Priv . Carl Frohmüller 10 X , Ungenannt 5 X ,
Ungenannt 100 X , den Rechtsanwälte» Dr . Ludw. Haas u . I . Hug
(Buße aus ein« Klagesache) 50 X

Mit den bereit ? veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendet
worden insgesamt rund 405100 X , wobei das Ergebnis der kürz¬
lich eingeleiteten HanSsammlung , daS noch nicht endgültig feststeht,
unberückstchtigt ist.

Wir danken hierfür herzlich «nd bitte « « « weitere
Spenden !

Karlsruhe, den 29 . Mai 1915.
Der Stadttat .

6. Herstellung des Tulla -PlatzeS (Vortage 20) ;
6. Herstellung der Lercheifftrahe zwischen der Mheinsttahe und

der Nordgrenze des Grundstücks L.-B. Nr . 50616 (Vor¬
lage 21 ) ;

7 . Entlohnung der städtischen Arbeiter und Angestellten wäh-
rend des Krieges (Vorlage 22) ;

8. Errichtung etatmäßiger Lehrerstellen an der Volksschule
(Vorlage 23 ) ;

9. Errichtung einer Milchzentrale (Vorlage 24 und Nr . 49
von 1914 ) .
Bor der Sitzung — von Jfß—5 Uhr — finden Erneuerungs¬

und Ergänzungswcchlen in den Stiftungsrat der Adolf und Jo¬
hanna Bielefeld-Stiftung und in den BerwaltnngSrat «des Wai¬
senhauses statt .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1915 . 6505
* Oberbürgermeister :

Siegrist .

Veknirirtiiitrchuirg .
Wahlen in de» Berwaltnngsrat des Waisen¬

hauses betreffend.
Die Amtszeit der Mitglieder des Derwaltungsrats des

Waisenhauses
Finckh Wilhelm , Privatman (am 28 . Jebr . d. I . verstorben) ,
Ganser Friedrich , Altstadtrat ,
Kirsch Karl , Ober rechn ungSra t,
Oertel Christian , Kaufmann und
Römhildt Fritz, Privatmann ,

ist abyelausen . Ferner ist das Mitglied
Dirber Karl , Stadtrat , gewählt am 17. April 1913 auf

6 Jahre , am 8. Januar ds . IS . gestorben.
Es hat daher gemäß ß 22 der Statuten die Erneuerungs -

Wahl von 5 Mitgliedern auf 6 Jahre und die Ersatzwahl eines
Mitgliedes auf 3 Jahre stattzufinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
DirnStag » den 8 . Juni ds. IS ., nachmittags H5—5 Uhr,

in den großen Rathaussaal anberaumt .
. Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgevausschusses wer¬

den zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen.
Die zu Wählenden sind der Zahl der nachstehender Vor¬

schlagsliste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste
wurde in Uebereinstimmung mit dem Verwaltungsrat des Wai¬
senhauses ausgestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt
geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind
a ) für die Erneuerungswahl auf 6 Jahre :

1 . Ganser Friedrich , Altstadtrat ,
2. Kirsch Karl , Oberrechnungsrat ,

3. Kolb Wilhelm , Stadtrat ,
4 . Oertel Christian , Kaufmann ,

'
\ ! ,

5. Römhildt Fritz, Privatmann ,
6 . Blos Friedrich , Stadtrat , ,

’ i
7. Fels Heinrich, Brauereibesitzer, ; ■ i j ,
8 . lGauggel Heinrich, Stadtrat ,
9 . Hof Wilhelm , Stadtverordneter ,

' j
10. Jakob Gustav . Stadtverordneter , I
11 . Möloth Jakob , Stadtrat ,
12. Reime Adolf, Oberinspektor, i
13. Rothenacker Albert , Oberrechnungsrat ,
14. Schweickhavdt Emil , Architekt ,
15. Weber Adolf Heinrich, Stadtverordneter ,

b) für dir Ersatzwahl auf 3 Jahre :
1 . Weill Dr . Friedrich , Stadtrat ,
2 . Bönning Karl , Stadtrat ,
3 . Ostertag Robert , Stadtrat .

Karlsruhe , den 1. Juni 1915 . . • ^ j 0513
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Hierdurch beehre ich mich die Herren Mitglieder deS Bür¬

gerausschusses zu einer öffentlichen Sitzung aus
Dienstag , den 8. Juni ds. Js ., nachmittags 5 Uhr,

in den großen Rathaussaal einzuladen .
Tagesordnung :

1. Aufnahme eines Darlehens bei der Grohh . Amortisation ^
lasse zur Weitergabe an die „Gartenstadt Karlsruhe "

(Bor.
läge 16) ;

2. Ankauf des Hauses Zirkel 18 (Vorlage 17) ;
3 . Erwerbung des Grundstücks L.-B. Nr . 15 022 im Stadtteil

Daxlanden (Vorlage 18) ;
4. Grundstücksumlegung für das Gebiet zwischen Schnetzler-,

Gebbard-, Reichsftrahe und der westlichen Grenze der
Grundstücke L^P .„ Nr> 9229 «nd 6775 (Vorlage 19)j

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruve .
Eheschließung. Eduard Beck von hier , Kaufmann hier, mit

Sofie Döbler von Hoffenheim.
Geburten . Anna Maria .Barbara , B . Heinrich Zörrer ,

Bäckermeister. Willi , V. Jakob Scheurer , Wagenführer . Wil¬
helm Eugen , B . Wilhelm Rudolf Hölzer, Eisendreher. Karl
Friedrich, V. Friedrich Fetzner , Bahnarbeiter . Klara , B . Hein¬
rich Zix, Maurermeister . Franz Josef , B. Hermann Oberle,
Bahnaideiter .

Todesfälle. Elsa , 10 Mvn . 13 Tage alt , B . Anton Kefferer,
Maurer . Amalie Netzler , Witwe des Archttekten Friedrich Neß-
ler , 69 I . alt . Franz Zix, 'Packer, Witwer , 48 I . alt . Hch.
Wirth , Schuhmacher, Ehemann , 04 I . alt . Ka .roline Beetz,
Witwe des Salinenarbeiters Stefan Beetz, 61 I . alt . Friedrich
Mattes , Oberlehrer , Ehemann , 02 I . alt . Marie Neubrand ,
Ehefrau des Bootswärters Wilhelm Nenbraud , 75 I . alt . Karl
Becker, Monteurlehrling , alt 15 I . Hermann Weih, Ehemann,
BetriebSafffftent, aff 49 L .

StandesSuchauszüge der Stadt Aurtach .
Geburten . Siegfried , B . Philipp Jakob Schlienger , Heizer.

Irma Luffe, W. Friedrich Johann GooS, siädt. Tiefbauarbeiter .
Erwin , B . Ludwig Müller , Schlossermeister. Emilie Christofine,
V. Karl Friedrich Ludwig Hummel , Kaufmann . Emil Kurt ,
B . Joh . Emil Hosfmann , Bau- und Möbelschreiner. Karl Her¬
mann , V . Hermann Köhler, Eisendreher . Sigrid Johanna ,
W. Friedrich August Benneter , Maler . Sophie Paula , V. Gustav
Adolf Heilemann , Schuhmacher.

Eheschließungen. Adolf Karl Philipp , Kaufmann freiwilli¬
ger Krankenpfleger — in Breiten , und Elise Luffe Marie Haas ,
Schneiderin in Durlach .

Sterbefälle . Georg Bender , Mechaniker, ledig, Unteroffizier,
25 I . alt . Werner Karnitzer , Kaufmann , ledig, Reservist, 25 I .
alt . Wilhelm Sockberger , Architekt , Ehemann , Freiwilliger , 36
Jahre Ä . Elsa Luise Jtte , ledig. Kleidermacherin, 17 I . alt .
Elsa, V . Christian Wetzel, auch Kraft , 'Fabrikarbeiter , 9 Mon . alt .
ElisS Maier geb. Göttinger , Witwe , 69 I . alt . Wilhelm, V.
Wilhelm App, Fabrikarbeiter , 9 I . alt .

Wir empfehlen:

Miste KrWutk
umfassend sämtliche Gebiete des europäischen Kriegs¬
schauplatzes , sowie Kleiuafien , Aegypten , Tripolis »
Algerien , Marokko und die deutschen Kolonie «.

Diese Kriegskarte zeichnet sich durch klaren
scharfen Druck und Uebersichtlichkeit aus und ist das
Beste bis jetzt gebotene.

Preis HU. 1 .—.
BnWi>dliii>g „BolWei>ud"

, Karlsruhe
Llliftustraßk 24. — Lelepho« 128.

j Einheitspreis
J Stoff für einen kompletten Anzug
| bestes Cottbuser Fabrikat Mark

J 6510. empfiehlt

{ Wilh . Wolf jr . .
| Kaiserstrasse 82 a, Tach-engros-Abteilnng.

noch gut erh. eis. Kinderbett¬
stelle mit Matratze. Off. unter
P. 500 an die Exped. d . Blattes .

Rohrstühle Ä ;
werden zum flechten angenom¬
men und solide Arbeit zugesichert .
K. Schirrmanu , Buchdr.-Jnval .,
Pbilipvstr . 7III . K'-Mühlburg .

NB . Postkarte genügt , die
Stühle abzuholen.

Alle'
Druck-Arbeiten

liefert rasch
und billig

DfKksrsi Valksfreund
Luisenstrasse 24

Teleph. 128 .

| Wilh snslhtt |

Heutige Sendung be¬
sonders billig.

Zu haben in fast allen
unseren Filialen . ^ "

I
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Von heute ab täglich I
frisch eintreffend r

"» Arische

heutige Lieferung

Pfund 40 Pfg -

Ferner
in einigen Filialen

frische

kkideeren

Landjäger
und

Leiem fiir
'
s Feld

empfiehlt 4377
auch an Wiedervcrkäufer

ptirfllwi B. Lang
Karlsruhe, Degenseldstr . i.

Telephon 669 .

Schallers “

Ceyton' l
tee !

Mk. 3.30 per Pfund
Mk. 0.85 per V« Pfund
extraf . Orange -Pekoe

sehr ausgiebig .

Carl Schalter!
Grossh . Hoflieferant

Spezial -Tee -Hans |
Erbprinzenstrasse 40 .

esidenz-
Theafer

Waldsfrasse .
Tom Mittwoch bis ein - 1

schliesslich Freitag :

Das geheimnisvolle

Stadtgarten bezw. Teslhalk.
Fronleichnamstag . Donnerstag , den 3 . Juni 1915 ,

nachmittags von 4 —7 Uhr »

oMstWHkMnfikMMruilgeu
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a. D . H. Liefe .

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 ^>U/IIIliriti . Sonstige Personen . 60 ,Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg . 6516
Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der

Festhalle statt .

Jentscher Melnlordtiltt-Btthnd
Verwaltungsstelle Karlsrnhe .

Codes-Anzeige.

I
Eintrachtsaal .

Montag den 7. Juni 1915 , abends 8 'A Uhr :

Konzert
| unter dem Protektorate Seiner Excellenz des k. u . k . |

österr .-ungar . Gesandten und bevollm . Ministers
| Herrn Thaddäus Grafen Bolesta Koziebrodzki |

veranstaltet vom

Kriegshilfsausschuss des Oesferr. - Ungar . J
Hilfsuereins von Karlsruhe zu Gunsten
bedürftiger Angehöriger der MunarchieJ

deren Ernährer im Felde stehen.
Unter gütiger Mitwirkung von :

Frau Lauer - Kottlar , grossh . bad. Kammersängerin I
| Fräulein A. Klose , Klavier virtuosin , Herrn Josef
Schöffel , grossh. bad . Hofopernsänger , Herrn Reinhold
Lüttjohann , grossh. bad. Hofschauspieler und des |

Karlsruher Streichquartetts .
Am Klavier : 6504 I

Herr Karl Walther und Herr Hans Schwanzara . |
Karten zu 3.— , 2.—, 1 .50 und 1 .— Mk . in der

Hofmusikalien - Hiiiin IflinfiV Nachfolger
Handlung IlUyU II 111114 Kurt Nenfeldt I

Kaiserstr .1 14,von9 — lu . 3—7 Uhr u. and.Abendkasse .

Mt. Schmim - Md Sonnenbad
Karlsruhe 6490

Großes Schwimmbad .
Licht-, Last - u. Sonnenbad
Abteilung für Frauen .

Flint - Roman in fünf Akten.
Rette das Kind.

Komödie .
NaillfO studiert eine
IltlUllw tragische Rolle

Zum Todlachen .

Vons, die alte LutMadt.
Aktuell .

Der Fürst v, Floranien
Drama in 3 Akten . ■

NunnesTraumu . Tag I
Illusionen . 6503 H

Wegen Räumung eines Lagerplatzes
am Rheinhafen , hat , solange Vorrat , abzugeben : 6497

Nußgrieß . zu Mk. 1 .20 per Ztr .
Braunkohlen -Brikettgrieß . . . zu Mk. 0 .30 per Ztr .
Koksgrieß . zu Mk. 0 .50 per Ztr .
bei Abnahme von mindestens 5 Zentner ab LagerKarlsruhe -Hafen , Waggonweise billiger .
Rheinisches Kohlen - u . Brikett - Qeschäft

ll . Jßülberger, G. tn. b. K.

II Unseren Mitgliedern die traurige
^ Mitteilung , daß nach »nS im Monat

Mai zugegangenen Nachrichten fol¬
gende weitere Mitglieder im Kampf« für das Vater¬
land gefallen find :

Carvein, Otto, Schlosser
geb. am 28 . Sept . 1888 zu Karlsruhe

(Eifeie, Karl (Emil, Dreher
geb. am 17. Jan . 1883 zu Hagsfeld

Fritz, Karl, Dreher
geb . am 16. Dez . 1892 zu Grünwinkel

Kirmse , Kurt, Schlosser
geb. am 15. August 1888 zu Altenburg

Köhler, Karl, Dreher
geb . am 26. Dez . 1894 zu Karlsruhe

Martin , Adam, Schlosser
geb. am 24. Juli 1884 zu Spechbach

Weiß, Joses, Gürtler
geb . am 6. März 1388 zu Weinheim

Wenz, Friedrich, Schlosser
geb . am 30 . Mai 1894 zu Söllingen

goller , Karl, Schleifer
geb. am 21 . März 1885 zu Edenkoben

Unsere Mitglieder bitten wir , den teuren Toten
ein gutes Andenken zu bewahren . 6518

Die Ortsverwaltung .
NB. Insgesamt beklagen wir bisher den Verlust

von 76 Kollegen . .

Ansfsr - eririrtz .
Am 1. Juni d. I . ist daS I . und II . Viertel der Gemeinde¬

umlage für das Jahr 1915 aus den Steuerwerten des Liegen¬
schafts-, Betriebs - und Kapitalvermögens sowie aus Einkommen¬
steuersatz verfallen .

Die Zahlungspflichtigen werden daher aufgefordert , ihre
Schuldigkeit bis spätestens 15 . Juni d. I . anher zu entrichten.

Karlsruhe . den 31 . Mai 1915. 6502
Stadthaupthasse a .

MiMskmststelle
Abteilung für Männer .

Donnerstag, den 3. 3nni lFronleichnamj
unentgeltliche Besichtigung , ü

Betriebs - Crdttnung
Freitag, den 4. 3vni 1915.

Täglich geöffnet von morgens 6V - Uhr bis abends 8 '/- Uhr .
1 Schwimm - und Sonnenbad für Erwachsene 30 Pfg ., Kinder
bis 15 Jahre J5 Pfg . 10 Bäder für Erwachsene 2 .20 Mk .,

Kinder bis 15 Jahre 1 . 10 Mk .
Preisverzeichnisse mit Angabe der Badezeiten für das gemeinsame
Schwimmbad an der Badkasse und im Vierordtbad erhältlich .

Palast-Lichtspiele
Karlsruhe

II HerrenstraBe II .

Unsere SffchSfle
find morgen Fronleich¬
namstag im Stadt¬

bezirk Karlsruhe

für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen. 5768
Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends

Freitag 6—7 „

in der LlndenWIe, Kriegslrche 118, 2. Stoch.

Montag , den 7 . Juni ,
vormittags 7V « Uhr , wird das '
GraSerträgniS auf den städtischen
Wiesen im Vorort Daxlande « '
— Wässerungswiesen in der.
Burgau , Schlehert u. Elberau — •
in 126 Losabteilungen öffentlich«
versteigert . ,

Zusammenkunft bei der Hansa '
am Rheinhafen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1915.
Städt . Gartendirektion . ■'

Schuhmacher! ,
Kauft Kunstleder » sehrdauer- ,

hast, für Sohlen , per Kilo
(12 Sohlen ) 5 Mk . ab hier
gegen Nachnahme.

Sie werden dauernder Kunde.
Angebote unter Nr . 6508 an ,die Exped. des „ Volksfreund " erb.

Weiße
Menkleider.«12.75 --

schwarze und farbige
3öto &letletui6.75nn

M 10,75an
M 5»25 an

Binseni.«o ™
Mlbelmstrche 54

1 Treppe .
Keine Ladenspesen.

Solides tüchtiges

Fräulein
sofort für Laden und Kontor

gesucht.
Zeugnisse u . Gehaltsansprüche

mit Offerten unter Nr. 6516 an
die Exped. des „ Volksfreund ' erb.

Apfelmus -Verkauf .
Die Stadtgemeinde gibt von ihrem als Vorrat in Blechdosen

eingedünsteten Apfelmns etwa 1000 Dosen zu je 4 kg ab
und zwar an bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern — gegen
Vorzeigen der Ausweiskarte über den Bezug der reichsgesetz¬
lichen Familien - llnterstützung — für 1 Mk . 50 Pfg . und an
sonstige Personen für ‘i Mk . 30 Pfg . die 4 kg - Dose.

Verkauf : Mittwoch den 2 . Juni d. I . , vormittags
9— ‘Al Uhr und nachmittags 3 - 6 Uhr in der städt . Fisch¬
halle und Freitag den 4 . Juni d . I . vormittags 9 —*A1 Uhr
und nachmittags 3 — 6 Uhr im Wirtschaftsgebäude des städt .
Krankenhauses (Eingang Moltle -Straffe ) . 6482

Karlsruhe , den 28 . Mai 1915. .
Das Bürgermeisteramt.

Programm vom Z. Juni bis 4. Juni.
6517

Sensationelles Doppelgänger -
Drama

Prinzenraub
Romantisches Schauspiel

in 3 Akten .
In der Hauptrolle Herr Hugo Fink.

Reuters Lügen-
Wochenchronik.

Parodistische Randbemerkungen
zur Zeitgeschichte .

Kontor : Amalienstrasse 25. Telefon 250 .

titj= n. 3itoagrVriT
zu verkaufen.

Luisenstr . 5 » , 2. St .. Stb .

Herren - und Damenrad
lFreilauf ) neu, billig zu ver¬
kaufen: Zirkel 15* 1L

Gebrüder

Wir empfehlen :

Pfund 88 Pfg .

6509
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